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Das, was noch niemand ſah! — Das, was alle bewundern werden! — Das, was jeden mitreißen wird! 
Der Zauber der Schönheit — die Köſtlichkeit der Jugend — das elementare Temperament des hervorragenden Filmſtars Nancy 

Browen begeiſterte zuerſt Europa und dann die ganze Welt im faſzinierenden Kunſtwerk 

„DHDaßs Maädchen der Berge“ 
Ein Drama der Wahnwitzigen, deren Loſung heißt: Lied, Liebe, Tanz. In den Hauptrollen: Harry Welchman, der bezaubernde 

Sänger, Betty Stokfeld, der hervorragende „Platin-Vamp“, ſowie der brutale Alfred Burdon. 
Beginn um 4 Uhr nachmittags. Paſſepartouts und Ver günſtigungskupons ungültig. 

Fottſehung der politiſchen Veſptechüngen 
Erdrierungen in den KRabineits der beteiligten Gtaa⸗ 
tett. — Mar Dongald gibt unverbindliche Goblãärungen. 

Einer PAT-Meldung zufolge trägt der von Muſſolinit 
angeregte Pakt der vier Weſtmächte England, Frankreich, 
Italien und Deutſchland die Bezeichnung: „Politiſcher 
Pakt über die Verſtändigung und die Zuſammenarbeit der 
vier weſtlichen Großmächte“. 

Der Entwurf ſieht für die Dauer von 10 Jahren eine 
Art von Schiedsgerichtsbarleit vor; im Verlauf dieſes 
Zeitabſchnitts ſollen Streitfragen ohne Gewaltanwendung 
gelöſt werden. Der Entwurf ſtammt von Muſſolini ſelbſt 
und umfaßt insgeſamt 5 Schreibmaſchinenſeiten. Weiter 
wird betont, es ſei darin über die Moglichkeiten gehandelt. 
wie die vier genannten Staaten ſämtliche Fragen auf 
freundſchaftlichem Wege regeln könnten. Als Grundlage 
hätten bei der Abfaſſung des Paktentwurfs die Verträge 
von Locarno, der Kellogg⸗Pakt, die Satzung des Völlker⸗ 
bundes ſowie die Erklärung gedient, die der engliſche Pre⸗ 
mier jüngſt in Genf veröffentlicht habe. 

London, 20. März. 
Am Montag fand eine Sonderſitzung des engliſchen 

Kabinetts ſtatt, auf der die neue politiſche Entwicklung in 
Genf und Rom beſprochen wurde. Wie verlautet, lag dem 
Kabinett bereits der Wortlaut des Muſſoliniſchen Vier⸗ 
mächtepaktes vor. 

Paris, 20. März. 
n Unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten iſt der 
franzöſiſche Miniſterrat am Montag nachmittag zuſam— 
mengetreten, um einen Bericht des Miniſterpräſidenten 
und des Außenminiſters über die Genfer Verhandlungen 
und über die römiſchen Beſprechungen zwiſchen MacDo— 
nald und Muſſolini entgegenzunehmen und die Haltung 
Frankreichs ſowohl zu dem Plan MacDonalds wie zu dem 
Vorſchlag Muſſolinis zu beraten Außerdem erſtattete 
der Finanzminiſter Georges Bonnet Bericht über ſeine 
Londoner Verwandlungen über die Weltkonferenz. In 

dieſem Zuſammenhang dürfte auch die Schuldenregelung 
mit den Vereinigten Staaten behandelt worden ſein. 

Rom, 20. März. 
MacDonald wandte ſich vor ſeiner Abreiſe an Zei—⸗ 

tungsvertreter mit einer Erklärung. in der er das Beſtehen 
eines Paktes kategoriſch in Abrede ſtellte. Man mülſſe 
ſich an das über die römiſchen Beſprechungen herausge⸗ 
gebene Kommunique halten. dem nichts hinzugefügt wer⸗ 
den könne und von dem nichts geſtrichen werden dürſe. 

Der Geſamtpalt, 

ſagte MacDonald, öffnet die Möglichtkeit zu einem um⸗ 
faſſenden Uebereinkommen nicht 2 oder 3 Mächte, ſondern 
aller Nationen, die an einem derartigen Abkommen in⸗ 
tereſſiert ſind. 

Mae Tonald hente in WVaris 
Paris, 20. März. 

Am Dienstag 9,50 Uhr werden UacDonald und Sir 
John Simon in Paris eintreffen und ſich in die ergliſche 

PAT. Wien, 20. März. 
Die Sitzung des Miniſterrats, die jaſt ununterbrochen 

zwei Tage gewährt hat, iſt durch die Verkündung von 
einſchneidenden Notverordnungen auf dem Gebiet des 
Vankweſens zum Abſchluß gebracht werden. 

Gin offenes Wori 

—XEIEIEE Die Verbaãnde der Kolegsbeſchädigten und Kriessopfer in Geuf. 
Genf, 20. März. 

Beim Empfang einer Delegation der international 
zuſammengeſchloſſenen Kriegsbeſchädigten- und Kriegs⸗ 
opferverbände hielt der Präſident der Abrüſtungskonfe— 
renz Senderſon eine Anſprache, in der er u. a. ſagte: 

Europa iſt augenblicklich in 2 große Lager geteilt, die 
ſich gegenſeitig bekämpfen. Man ſpricht ſogar von einem 
VPrüventivkrieg, von der Möglichkeit, daß ein Land ein 
anderes überfallen könnte, ehe dieſes letzte genügend ge⸗ 
rüſtet ſei. Ich möchte mit höchſter Entſchiedenheit gegen 
ſolche gefährlichen Worte proteftieren. Ich verſichere, daß 
in keinem Lande irgend eine verantwortiiche Perſönlich⸗ 
keit unvernünftig genug wäre, um einen Prüventivkrieg 
auf ſich zu nehmen. Der Weltfriede muß auf der Achtung 
vor den Verträgen und auf der Gleichheit der Rechte für 
alle Staaten beruhen. 

Der enaliſche Vertreier Brown erklärte wenn man 

morgen einige tauſend Kanonen und Bombenflugzeuge 
abſchaffe, ſo werde man in Europa eine gröhere Sicherheit 
ſchaffen, als wenn man über dieſe oder jene Sache Ver⸗ 
ſprechungen abgebe. 

Die Militärs 
Beratung über MacDonalds Plan. 

Paris, 20. Mätz. 
Im Kriegsminiſterium iſt heute unter dem Vorſitz 

des Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſters Daladier, 
wie Havas berichtet, ein Militärrat zuſammengetreten, 
an dem Marineminiſter Leygues, Luftfahrtminiſter Cot, 
Marſchall Petain und General Weygand teilnehmen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier die militäriſchen Sachverſtändigen zuſammengerufen 
hat, um ihre Anſichten über den MacDonaldſchen Ab⸗ 
rüſtungsplan zu hören. 

Relorn dez dſerre 

Botſchaft begeben. Dortſelbſt findet zu Ehren des engli 
ſchen Miniſterpräſidenten ein Frühſtück ſtatt. Es iſt anzu— 
nehmen, daß die Verhandlungen zwiſchen den iranzöſiſchen 
und engliſchen Miniſtern über den römiſchen Plan eben⸗ 
falls in der Botſchaft vor ſich gehen werden. 

Die Bielitzer Tarung faud nient ſtatt 
Wie uns ein Telegramm aus Bieliztz mitteilt, hat die 

für geſtern geplante deutſchs Kundgebung anläßlich des 
zjährigen Beſtehens der Deutſchen Partei Biala nicht 
ſtattfinden dürfen. Wir kommen darauf noch zurück 

Abbruch der eungliſch⸗rufſiſchen 
Handelsbeziehungen 

Neue Verſchärfung des Streitfalles. 
London, 20. März. 

Die heute veröffentlichte amtliche Mitteilung von dem 
Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Handelsverhandlungen wur⸗ 
den im Unterhaus mit großem Beifall auf den Regie— 
rungsbänken aufgenommen. 

Unterſtaatsſekretär Eden teilte ferner mit, der eng 
liſche Botſchafter in Moskau habe Vorſtellungen dahin⸗ 
gehend erhoben. daß die engliſch⸗-ruſſiſchen Beziehungen 
ſchwer leiden würden, wenn die verhafteten Engländer 
nicht auf freien Fuß geſetzt würden. Die ruſſiſchen Behör⸗ 
den hätten auch jetzt noch keine näheren Einzelheiten über 
die gegen die verhafteten Engländer erhobenen Beſchul⸗ 
digungen mitgeteilt. 

cgüſchen Buulheſeltß 
Kabliuett Dollfuſß arbeitet auch mit Noi. 
verordnungen. — Ein amtliches Dementi. 

Die Verwaltungsunkoſten ſollen bedeutend verringert 
werden, ferner wird die Auszahlung der Tantiemen auf⸗ 
gehalten; auch die Verträge der Bankdirektoren werden 
einer Reviſion unterzogen. In den weiteren Beſtimmun— 
gen lieſt man über die Verbilligung von Krediten für 
Induſtris und Landwirtſchaft. Da die Banken ſelbſt dazu 
nicht imſtande ſind, ſoll 

eine Amortiſationskaſſe 
geſchaffen werden, die eine Regierungsanleihe in Höhe 
von 140 Millionen und eine weitere in Höhe von 140 Miil⸗ 
lionen Schilling von der Nationalbank erhalten joll. 

Im Zuſammenhang damit iſt eine Erklärung ausge⸗ 
geben worden, in der von amtlicher Seite das Gerücht 
über Schwierigkeiten in der Bankenlage dementiert wird. 
Es wird betont, daß eine ſolche Anſicht jeder ſachlichen 
Grundlage entbehre. 

Weitere Maßuahmen folgen 
Die Amortiſationskaſſe in Tätigkeit. 

Wien, 20. März. 
Die heute in großen Umriſſen veröffentlichten Not. 

verordnungen über Maßnahmen im Banäigeſchäft werden 
als Auftakt zu einem umfaſſenden Sanierungsprogramm 
des Großbanken⸗ und Kreditweſens im allgemeinen mit 
Verſtändnis aufgenommen. Wie das „Neue Wiener Tag⸗ 
blatt“ berichtet, hat die Amortiſationskaſſe bereits heute 
ihre Tätigkeit aujgenommen und Beträge bereitgeſtellt. 
Die durch die Aufhebung der alten Kollektivverträge der 
Bankbeamten notwendig gewordenen neuen Kolleklivver⸗ 
träge werden, wie man annimmt, durch freie Verein ba⸗ 
rungen der einzelnen Banken mit ihren Angeſtellten noch 
dieſe Woche beendet werden. 
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At Autſthe Kiuh zun Verudſenſteuergeſkß 
Abg. Noſumel hielt am 17. März im Sejm 

die nachfolgende Rede zum Vermögensſteuergeſetz: 

Hohes Haus! 
Wenn wir uns mit dem Regierungsprojelkt der Ver— 

mögensſteuer befaſſen, müſſen wir zuerſt die Frage ſtellen, 
ob unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Einfüh— 
rung der Vermogensſteuer angebracht iſt. Wir ſind ent⸗ 
ſchieden der Anſicht, daß nicht. Wir ſtehen nämlich grund⸗— 
ſätzlich auf dem Standpunkt, daß jede direkte Steuer nur 
aus dem Ertrag, nicht aber aus der Subſtanz ſelbſt gezahlt 
werden darf. Unter normalen Wirtſchaftsverhältniſſen 
kann man wohl annehmen, daß jedes Vermoͤgen auch einen 
Ertrag bringt, und dann hat auch die Vermögensſteuer 
Berechtigung. Deshalb iſt die Vermögensſteuer auch bis⸗ 
her in anderen Staaten mit Recht eingezogen worden. 

Bei den gegenwärtigen außergewöhnlichen Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſen aber iſt die Annahme, daß je⸗ 
des Vermögen auch einen Ertrag bringt, nicht 
mehr gerechtfertigt, alſo iſt auch die Einführung 

der Vermögensſteuer nicht gerechtfertigt. 
Für die Landwirtiſchaft dürfte dies kaum eines näheren 
Beweiſes bedürfen. Gerade aber die Landwirtſchaft ſoll 
nach Anlage 3 der Begründung des Regierungsentwurfs 
ta. die Hälfte des geſamten Vermögensſteuera ufkommens 
bringen. Selbſt dort, wo Vermögen ſich heute noch tat— 
ſächlich verzinſen, ſollte man ſie im Intereſſe der Erhal— 
tung dieſes Vermögens ſchonen. Außerdem wird, ſoweit 
ein Ertrag vorhanden iſt, dieſer durch die Einkommen⸗ 
ſteuer erfaßt, die unter den heutigen Verhältniſſen als die 
einzige gerechtfertigte Steuer überhaupt betrachtet werden 
kann. Jede Art von Eingriffen in die Subſtanz liegt 
heute nicht im Intereſſe der Wirtſchaft und des Staates 
Im Gegenteil: jedes zu produktiven Zwecken angelegte Ka— 
pital müßte vor weiteren Eingriffen geſchützt werden. Ich 
bezweifle ſehr, ob die Annahme, daß das Vermögen der 
Landwiriſchaft ſeit dem Jahre 1923 um 50 Prozent ge⸗— 
ſtiegen iſt, berechtigt iſt angeſichts der kritiſchen Lage der 
Landwirtſchaft, beſonders wenn es ſich um größeren Be— 
fitz handeit. Alſo iſt auch hier wieder vorauszuſehen, daß 
die tatſächlichen Einnahmen aus der Vermögensſteuer 
weit hinter den jetzt präliminierten Einnahmen zurückblei⸗ 
ben werden. 

Was die Art der Veranlagung zur Vermögensſteuer 

Heute Croͤffnung des Reichstages 
Reichsminiſter Dr. Goebbels erließ zum' 21. März 

rinen Aufruf an das deutſche Volk, in dem es u. a. heißt: 
Am Dienstag, den 21. März 1838, tritt auf dem ge— 

heiligten Boden von Potsdam der vom deutſchen Volke 
gewählte neue Reichstag zum erſten Male zuſammen, Die 
Abgeordneten verſammeln ſich in der Garniſonkirche, um 
an der geſchichtlich geweihten Ruheſtätte unſerer großen 
preußiſchen Könige Bekenntnis für die Einheit und für 
die Freiheit des deutſchen Volkes und Reiches abzulegen. 
Die innere Zerriſſenheit, unter der das deutſche Volk von 
den Anfängen ſeiner Geſchichte an Jahrhunderte hindurch 
leiden mußte, ſoll von nun ab endgültig beendigt ſein. 
Zum erſten Male ſeit Menſchengedenken iſt der deutſche 
Widerſtandswille ſiegreich durch alle innerpolitiſchen Ge— 
genſätze durchgebrochen, und über Klaſſenunterſchiede und 
konfeſſionellen Zwieſpalt hinweg haben ſich alle Stämme, 
Stände und Bekenntniſſe in den vielen Millionen Men— 
ſchen, die hinter der Regierung der nationalen Revolu— 
lion ſtehen, die Hand gereicht. Deutſchland iſt erwacht! 

Am Abend des hiſtoriſchen 21. März ſollen ſich durch 
alle Städte und Dörfer des ganzen Reiches Fackelzüge der 
nationalen Parteien und Verbände, der Studentenſtchaft 
und der Schuljugend bewegen! Auf unſeren deutſchen 
Bergen und Söhen ſollen die Freiheitsfeuer aufflammen! 
Selbſt diejenigen, die durch Alter oder Gebrechlichkeit ver— 
hindert ſind, an dieſen Feiern teilzunehmen, haben Gele— 
genheit, ihren Ablauf in Potsdam und Berlin durch den 
Rundfunk mitzuerleben. 

Der kommende Dienstag ſoll vor aller Welt zeigen, 
daß das deutſche Volk, einig in ſeinen Ständen und Stäm— 
men, aus Schmach und Demütigung neuerſtanden iſt und 
ſich nach Jahren unendlicher Trübſal wieder mit Stolz zu 
dem Dichterwort bekennt: 

„Nimmer wird das Reich zerſtöret, 
Wenn Ihr einig ſeid und treu.“ 

Die Verauſtaltungen in Berlin 
und Potsdam 

Berlin, M. März. 
Am Dienstag findet um 8,330 Uhr vor dem Berliner 

Schloß ein Feldgottesdienſt der Schutzpolizei mit an— 
ſchließender Parade ſtatt. Die Reichswehr hält um 11,40 
Uhr einen Feldgottesdienſt im Hof des Berliner Schloſſes 
ab. Daran ſchließt ſich eine Parade im Luſtgarten an. 
Um 1930 Uhr beginnt der gemeinſame Fackelzug der na— 
tionalen Verbände, an dem etwa 80000 Perſonen teil⸗ 
nehmen werden. 

In Potsdam findet um 1030 Uhr Gottesdienſt für 
die Mitglieder des Reichstags und der Reichsregierung 
ſtatt. 11,20 Uhr: Nach dem Gottesdienſt: Zug der Teil—⸗ 
nehmer in die Garniſonkirche SA. und Nationale Ver— 
bände bilden Spalier, das der Reichspräſident abfährt. 
1200 Uhr: Feierlicher Staatsakt in der Garniſonkirche. 
Begrüßungasanſprache des Reichspräſidenten. Regierungs⸗ 

— 

anbelangt, ſo hat das Regierungsprojekt vorgeſehen, daß 
nur die Finanzämter die Höhe der Steuer bemeſſen, wäh— 
rend der Ausſchuß für Handel und Induſtrie hierfür wie— 
der die Einſchätzungskommiſſionen eingeſetzt hat. Zwar iſt 
die Behauptung der Regierung, daß die Sauptarbeit der 
Schätzung doch bei dem Finanzämt und nicht bei der Ein— 
ſchätzungskommiſſion liegt, nicht ganz unberechtigt, aber 
trotzdem erſcheint uns das Mitbeſtimmungsrecht der Steu⸗ 
erzaͤhler durch eine geeignete Vertretung von Sachverſtän⸗— 
digen in den Einſchätzungskommiſſionen für die Vermö— 
gensſteuer aus grundſaͤtzlichen Erwägungen heraus für ſo 
wichtig, daß in dieſe Kommiſſionen Sachverſtändige für die 
Vermögensſteuer unbedingt hineinkommen müßten. Aus 
der Praxis wiſſen wir, daß zu dieſen Schätzungskommiſ⸗ 
ſionen zu wenig Fachleute gehören, die den Vermögens— 
ſtand der Steuerzahler ſachlich nachprüfen könnten, was 
z. B. bei der Landwirtſchaft bei der Bewertung der Bo— 
denflächen zu großen Ungenauigkeiten führt. Wir ſind der 
Anſicht, daß ein erfahrener Landwirt beſonders in ſeinem 
eigenen Bezirk den Vermögensſtand ſeines Nachbars beſ—⸗ 
ſer beurteilen kann, als der eifrigſte Finanzbeamte, der 
nicht Fachmann iſt. Allerdings müßte man bei der Aus— 
wahl der Mitglieder für die Schätzungskommiſſionen ganz 
beſondere Sorgfalt verwenden und nur anerkannt tüchtige 
Landwirte bezw. Miiglieder anderer Wirtſchaftszweige in 
die Kommiſſion berufen, wobei es ſich empfiehlt, von den 
beſtehenden wirtſchaftlichen Organiſationen Vorſchläge ein⸗— 
zuholen und auf eine gerechte Verteilung auf die einzelnen 
Gruppen je nach ihrer Bedeutung und nach den einzelnen 
Beſitzgrößen bedacht zu ſein. Es werden gerade in dieſer 
Hinſicht bei der Einkommenſteuer häufig Klagen laut, die 
ohne weiteres zu vermeiden wären: Es iſt auch vom pſy— 
chologiſchen Standpunkt aus für den Steuerzahler von Be— 
deutung, wenn er weiß, daß ſeine Steuer durch eine Kom⸗ 
miſſion veranlagt worden iſt, in der die Steuerzahler durch 
ihre Vertreter ſelbſt mitzubeſtimmen haben, anſtatt zu wiſ⸗ 
ſen, daß ſie nur von dem Organ des Staates — von Richt⸗ 
fachleulen veranlagt worden iſt. Gerade in dieſem Punkte 
erſcheint uns eine gewiſſe Selbſtverwaltung, die in den 
Schaãtzungskommiſſionen zutage tritt, von großer Bedeu— 
tung. 

In normalen Verhältniſſen finden wir die Vermö— 
gensſteuer berechtigt, nicht aber in den augenblicklichen 
kriliſchen und abſolut abnormen Verhältniſſen, deshalb 
werden wir gegen dieſes Geſetz ſtimmen. 

— — —— 

* Gin Aufernuf an daſs deuiſche Volb. 
erklärung durch den Reichskanzler. Der Reichspräſident 
begibt ſich zur Gruft, wo er zwiſchen den Särgen Friedrich 
Wilhelms J. und Friedrichs des Großen einen Lorbeer⸗ 
kranz niederlegt. Während der Kranzniederlegung: 21 
Salutſchüſſe im Potsdamer Luſtgarten. Nach dem Staats— 
akt: Vor der Garniſonkirche Vorbeimarſch der Potsdamer 
Garniſon und der Verbände vor Sindenburg. 

Der Rundfunk überträgt folgendes Programm über 
alle deutſchen Sender:14330 13,00 Uhr: Sörbericht vom 
Staatsakt in der Garniſonkirche. 17.00 1755 Uhr: Sör⸗ 
bericht über Eröffnung des Reichstages in der Krolloper. 
193019,45 Uhr: Anſprache des Reichskommiſſars und 
kommiſſariſchen Miniſterpräſidenten des Landes Bayern, 
Ritter v. Epp. M002055 Uhr: Sörbericht über den 
Fackelzug in Berlin. 

SPD nicht zum Staatsakt 
Wien, 20. März. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion trat am Montag 
nachmittag unter dem Vorſitz des Abgeordneten Breitſcheid 
zuſammen. Die Fraktionsmitglieder waren vollzählig 
erſchienen, bis auf etwa ein Dutzend Abgeordnete, die ſich 
in Schutzhaft befinden und wegen deren Freilaſſung ſich 
die Fraktion beim Innenminiſterium bemüht hat. An 
dem Staatsakt in Potsdam wird ſich die Fraktion nicht 
beteiligen. 

Kurz ⸗Meldungen auus Demſchland 
Nach einer Münchener Meldung hatten drei unbe— 

kannte Perſonen geplant, einen Sandgranagtenanſchlag 
auf den Reichskanzler Hitler zu verüben. Der Anſchlag 
wurde vereitelt. Die drei Täter konnten noch nicht feſt— 
genommen werden. 

Die Reichstagsfraktion der Bayriſchen Volkspartei 
tagte am Montag im Reichstag, um die politiſche und par— 
lamentariſche Lage zu erörtern. Vertreter der Bayriſchen 
Volkspartei ſind bisher vom Reichskanzler noch nicht 
empfangen worden. 

Der Reichskanzler empfing geſtern die Führer der 
Zentrumspartei Stegerwald, Brüning und Prälat Kaas 
zu einer Beſprechung. 

Der Reichspräſident empfing den ſcheidenden ameri— 
kaniſchen Botſchafter Sackett in privater Audienz. 

Am Montag rückte in Potsdam eine 400 Mann ſtarke 
Ehrenkompanie der deutſchnationalen Kampfgruppe, die 
heute am Vorbeimarſch vor dem Reichspräſidenten teil— 
nimmt, ein. Sie war mit einem Dampfer von Berlin 
angekommen. 

In Dortmund hat die politiſche Polizei den Chefre— 
dakteur der weſtfäliſchen „Allgemeinen Zeitung“ und eine 
Anzahl ſozialdemokratiſcher Funktionäre feſtgenommen. 
Weiter wurden 9 kommumniſtiſche Funktionäre feſtgenom⸗— 
men. Sechs davon wurden in ein Kongsentrationslager 
gebracht 

Mit Rückſicht auf die Auflöſung des republilaniſchen 
JRichterbunde⸗ hat der preußiſche Richterverein zurzeit 
Jeine Mitgliederſperre beſchloſſen. 

Die Berliner Börſe bleibt am Dienstag für jeglichen 
Verkehr geſchloſſen. 

Das Ermächtigungsgeſetz für die Regierung wird von 
den Regierungsparteien als Initiativantrag mit der Un— 
terſchrift der Fraktionsführer dieſer Parteien im Reichs—⸗ 
tag eigebracht werden. 

Der Oberbürgermeiſter von 
hat am Montag der Preſſe ein Schreiben übermittelt, in 
dem er den Rücktritt von ſeinem Amt erklärt. Sein Nach— 
folger iſt der nationalſozialiſtiſche Stadtrat Fiehler, der 
zum kommiſſariſchen erſten Bürgermeiſter beſtellt wurde. 

Der ehem. bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held iſt 
zu einem kurzen Erholungsaufenthalt in Locarno einge⸗ 
troffen 

Neue vpolenjüdiſche deutſchland— 
feindliche Kundgebung 

Nunmehr hat auch in Wilna eine Kundgebung der 
dortigen Juden ſtattgefunden. Ueber dieſelbe verbreitet 
die PAT die folgende amtliche Mitteilung: „Im Saal des 
ehemaligen Volkstheaters hat eine vom Verband der jü⸗— 
diſchen Kaufleute einberufene Proteſtverſammlung ſtatt ⸗ 
gefunden, in der die Verſammelten gegen die Judenver⸗ 
folgungen in Deutſchland proteſtierten. Nach Beſpre⸗ 
chung der judenfeindlichen Vorfälle in Deutſchland berühr⸗ 
ten die Redner auch die Gelüſte der Deutſchen auf das 
polniſche Pommerellen. Dieſe Gelüſte, erklärten die Red— 
ner, ſtoßen auf eine einheitliche und entſchiedene Front des 
Judentums in der ganzen Welt, das auf die judenfeind⸗ 
lichen Repreſſalien und auf die deutſche Ländergier ent⸗ 
ſprechend zu reagieren wiſſen wird. Zum Schluß wurde 
eine Entſchließung angenommen, worin die 3000 Anwe⸗ 
ſenden ihrer Empörung über die Vorfälle in Deutſchland 
Ausdruck geben und in der u. a. beſchloſſen wird, ſich an 
alle jüdiſchen Wirtſchaftsorganiſationen in der ganze 
Welt mit der Aufforderung zu wenden, ſich zum Boytkott 
der deutſchen Waren vorzubereiten.“ 

Deutſchland vroteſtiert in Prag 
Gegen unwahre Bexrichterſtattung. 

Prag, 20. März. 
Der deutſche Geſandte Dr. Koch, der in den letzten 

Tagen bereits mehrfach wegen Veröffentlichungen unwah⸗ 
rer Vachrichten über Deutſchland und gegen Schmähungen 
der Regierung in der Preſſe der TſchechSlowakei beim 
tſchecho⸗ lowakiſchen Außenminiſterium Vorſtellungen er⸗ 
hoben hat, hat heute erneut gegen die Schreibweife der 
Zeitung Der Sozialdemokrat“ und des „Prager Montag⸗ 
blattes“ in ernſteſter und dringlichſter Form Proteſt er⸗ 
hoben. 

München, Dr. Scharnagl, 

Zanagara hingerichtet 
Raifer (Florida), MW. März. 

Der Anarchiſt Zanagara, der auf den Präſidenten Roo⸗ 
ſevelt einen Anſchlag verübt und den Bürgermeiſter von 
Chitago, Cermat, tödlich verletzt hatte, iſt heute hingerich 
tet worden. 

Zetzte Nachrichten 
Tarifverträge auch für Angeſtellte 

und Meiſter? 
Die Fachverbände der Arbeiterſchaft tagten in Lodz 

unter Teilnahme auch anderer Verbände, ſo z. B. der 
Handelsangeſtellten. Es wurde u. a. beſchloſſen, ſich für 
die Schließung eines Tarifvertrages für Handels⸗ und 
Büroangeſtellte ſowie für Fabrikmeiſter einzuſetzen. Ein 
beſonderer Ausſchuß wird die Durchführung der Bemühun⸗ 
gen zu leiten haben. 

PAT. Wie aus Grodno gemeldet wird, hat ſich au) 
der Memel infolge des Tauwetters das Eis in Bewegung 
geſetzt. Die ſtaaatliche Wegebauverwaltung hat bereits 
Maßnahmen getroffen, die eine Ueberſchwemmung ver— 
hindern ſollen. An gefährdeten Stellen ſprengen Pio— 
nierabteilungen die Eismaſſen. 

Präſident Rooſevelt hat die Sparvorlage, von der 
500 Millionen Dollar Einſparungen am Haushaltsplan 
erhofft werden, unterzeichnet. 

Räuber entgleifſten den Zug 
PAT. In Ergänzung der Nachricht über ein vermeint 

liches Ungluͤck des Schnellzugs bei Su⸗Ping⸗Tſchaĩ (Siehe 
„Freie Preſſe“ vom Sonnabend) wird jetzt aus Charbin 
berichtet, daß die Eiſenbahnſchienen auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Su⸗Ping-Tſchai und Tas-Ran von Räubern ge⸗ 
lockert worden waren, ſo daß der Zug entgleiſte. Die Räu⸗ 
ber eröffneten auf die Reiſenden ein Gewehrfeuer, das 
von den japaniſchen Soldaten, die den Zug begleiteten, 
erwidert wurde. Die Banditen mußten ſchließlich die 
Flucht ergreifen. Die bisher gemeldete Zahl der Toten 
beläuft ſich auf 38 Perſonen, außerdem ſoll es 71 Verletzte 
gegeben haben. Es haͤndelt ſich bei den Opfern dieſes 
UAeberfalls um japaniſche bzw. mandſchuriſche Reiſende 

Verhehlte Kreuger-Schätze. Die von der New Vorker 
Kreuger⸗Konkursverwaltung angeordnete Anterſuchung 
nach verborgenem Kreuger-Beſitz hat zur Auffindung von 
ſehr wertvollen Gemälden geführt, darunter ein Rubens, 
ferner von koſtbaren ſilbernen Kunſtgegenſtänden, ſehr ra— 
ren Büchern uſw. im Geſamtwert von 100000 Dollar. 
Dieſe Dinge waren bei einer Speditionsfirma verborgen 
worden. Sie wurden für die Konkursmalle beſchlagnabmt. 
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Dienstag, den 21. März 1933 

Es iſt eine Glocke. die klingt über alle Schollen; wer in 
der rechten Weiſe ſtill ſein kann der wird ſie wohl vernehmen. 

Raabe. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1685 * Johann Sebaſtian Bach in Eißfenach (7 1750). 
1763 * Der Dichter Jean Paul (Friedrich Richterſ in Wun—⸗ 

ſtedel (7 1825). 
1571 Eröffnung des erſten Deutſchen Reichstags in Berlin. 

Sonnonaufgang 5Uhr 44 Min. Untergang 17 Uhr 56 Min. 
Mondaufgang 4 Uhr 18 Min. Unterßgang 12 Uhr 6 Min. 

Srũblinaaſanfangs 
Der kalendermäßige Frühling beginnt zwar am 21. März., 

aber dies iſt eben doch nur der terminmäßige Frühling, der vom 
wirklichen Frühling recht verſchieden ſein kann. Oftmals be—⸗ 
ginnt der kalendermäßige Frühling wirklich mit einem ſchönen 
Tag. an dem die Lerchen in die Luft ſteigen und ſich alles im 
Sonnenſchein widerzuſpiegeln ſcheint, manchmal tanzen aber 
auch am Tage des Frühlingsbeginns noch Schneeflocken in der 
Luft, und die Temperaturen haben noch nichts Frühlingsmäßi— 
ges angenommen. Gerade das Wetter in der Zeit, da der Früh— 
ling einſetzt, iſt außerordentlich verſchieden, nicht allein in den 
einzelnen Gegenden, auch in den einzelnen Jahren. Lange, 
harte Winter können zwar ſchließlich das Emporkommen der 
Sonne nicht verhindern und nicht das Längerwerden der Tage 
aufhalten, wohl aber beeinfluſſen ſolche Winter den Früh— 
lingscharakter im ſonſtigen Naturleben. Nach langen Wintern 
iſt gewöhnlich Frühlingsanfang ein Zeitpunkt, der nur für den 
Kalender Gültigkoeit hat, nicht aber für das Sproſſen und Wie⸗ 
derergrünen, für das Keimen, Wachſen und Blühen. Einen ſol⸗ 
chen harten Winter hatten wir diesmal nicht. Wenigſtens nach 
dieſer Richtung hin machen ſich keine Hinderniſſe für den wirk— 
lichen Einzug des Frühlings geltend. 

Wie ſehr der vorausgegangene Winter noch auf die Wit— 
terungsgeſtaltung des Frühlings einwirkt, zeigt ſich beſonders 
bei einem Vergleich der Temperaturen um die Tag- und Nacht-⸗ 
gleiche im Frühjahr und Herbſt. Die Sonnenſtrahlung iſt an 
beiden Zeitpunkten gleich, dagegen liegen die Temperaturen 
ziemlich weit auseinander. Bei der Tag- und Nachtgleiche im 
Herbſt. der der Sommer mit ſeiner Wärme vorausging, liegen 
die Temperaturen im Mittel viel höher als bei der Taa- und 
Nachtgleiche im Frühjahr. Die Durchſchnittstemperaturen etwa 
vier Wochen nach Beginn des kalendermäßigen Frühlings ſind 
in Mitteleuropa ungefähr denen gleich, die etwa vier Wo hen 
nach Beginn des kalendermäßigen Hecbhſtes feſtgeſtellt werden 
können, die Durchſchnittstemperatur iſt im April boi rund 
143,. Stunden Tageslänge nicht höher als im Oktober bei rund 
10*/. Stunden Tageslänge. Dies alles hat aber nur Gültig— 
keit jür die nördliche Erdhälfte; denn auf der ſüdlichen Erd⸗ 
käljte iſt es gerade umgekehrt. Dort wird jetzt der Sommer 
beendet. und es beginnt der Herbſt. Wie ſich auf der nördlichen 
Erdhälfte die Zugvögel vom Aecquator entfernen, ſo ziehen die 
Zugvögel auf der ſüdlichen Erdhälfte jetzt näher an den Aequa⸗ 
tor heran 

Der Frühling bringt Leben und Bewegung überall: auf 
den Feldern, in den Wäldern, in Gfärten, an und auf den Ge—⸗ 
wäſſern, die Wanderzeit ſetzt ein und es beginnt von neuem 
die Zeit der Kinderſpiele im Freien. Und mit Sonnenſchein. 
lauen Lüften, hellen Tagen und kürzer werdenden Nächten, zieht 
auch bei vielen Menſchen noue Hoffnung ein. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 15. 

Poſ. 99 und 100: Verträge des Weltpoſtverbandes. 
Dziennit Uſtaw RNr. 16. 

Poſ. 1201 bis 107: Geſetze über internationale Ver—⸗ 
träge. 

Poſ. 108: Geſetz über Vauarbeiten und Anfertigung 
von Bauplänen in Gdingen. 

Poſ. 109: Verordnung über die Ausfuhrzölle. 
Poſ. 110: Verordnung über die Feſtſetzung des Prei— 

es von Spiritus für häusliche und Heilzwede. 

Vater Staat und die Steuerzanler 
8dl Vater Staat ſteht nicht bei allen ſeinen Bürgern 

in gleich gutem Ruf. Vielen iſt ſein ſtarker Appetit auf 
die Gelder des Steuerzahlers überaus unſympathiſch. In 
ihrer Vorſtellung lebt er beileibe nicht als der gütige Va⸗ 
ler, der ſeine Bürger ſchützt und ſchirmt, ſondern vielmehr 
als das Ungeheuer Leviathan, das alles gierig an ſich 
reißt und mit Behagen verſchlingt. Der engliſche Philo⸗ 
ſaph Hobbes war belanntlich ſo boshaft, ſein Buch über 
den Staat mit „Leviathan“ zu betiteln, in Erinnerung an 
das Scheuſal, von dem im Buch Hiob die Rede iſt. Der 
alte Hobbes war nicht der Mann, der ſich über dieſen Cha⸗ 
rakter des Staates empört hätte. Er fand das ganz in 
Ordnung. Dafür iſt er auch 250 Jahre tot. 

Inzwiſchen hat die Welt, wie man ſo ſchön ſagt, Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Wir haben jetzt den ſog. modernen Staat, 
der ſich vom alten dadurch unterſcheidet, daß ſeine Kaſſen 
nicht nur zeitweilig, ſondern dauernd leer ſind und daß 
ſein Appetit noch gewaltiger geworden iſt. Gleich dem 
bibliſchen Leviathan geht er darauf aus, den armen Steu— 
erzahler mit Haut und Haaren zu verſchltngen. (Er hat 
offenbar einen guten Magen). 

Jeder Tag kann neue Steuern bringen. So denkt der 
Steuerzahler und überlegt krampfhaft, wie er die bisheri— 
gen bezahlen ſoll. Denn indeſſen ſind nämlich ſoundſoviel 
Niniſterialräte und andere anſehnliche Zeitgenoſſen 
daran, neue Methoden zu erſinnen, um ſein Geld auf 
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ſinniällige Weiſe den Taſchen und Sparſtrümpfen au ent—⸗ 

Vergünftigungen bei der Regelung 
der Steuerrückſtände 

K. In Lodz weilte geſtern eine Sonderkommiſſion 
des Finanzminiſteriums, um ſich mit der Lage bezüglich 
der Steuerrückſtände der Kaufmannſchaft bekanntzuma⸗ 
chen. Die Kommiſſion hielt mit den Verwaltungen eini— 
ger Kaufmannsvereine Beſprechungen ab. Es erweiſt ſich, 
daß ein miniſterielles Rundſchreiben über die Anwendung 
von Vergünſtigungen bei der Einziehung von Steuerrück⸗ 
ſtänden der Kaufmannſchaft in Vorbereitung iſt, das eine 
Entſcheidung darüber bringen wird, welche Rückſtände als 
nicht eintreibbar gelöſcht werden, und den Leitern der Fi— 
nanzämter die Vollmacht zur Streichung von Rückſtänden 
bis zu einem Betrage von 1000 Zloty erteilt. 

Vom Stadtkrat 
Am Donnerstag um 20 Uhr findet eine Vollſitzung 

des Lodzer Stadtrates ſtatt. Auf der Tagesordnung der 
Sitzung befinden ſich u. a. nachſtehende Fragen: 1. Wahl 
eines aus 5 Perſonen beſtehenden Sonderausſchuſſes zur 
Erledigung von Geſuchen der Hausbeſitzer ſowie zur Ertei⸗ 
lung von endgültigen Beſchlüſſen in Baufragen, die mit 
dem Regulierungsplan nicht übereinſtimmen; 2. Wahl 
von Armenpflegern und Vertretern im Zuſammenhang mit 
dem Ablauf der Amtsdauer; 3. Erteilung eines Haus— 
haltsproviſoriums für den Magiſtrat für die Monate 
April und Mai 1933; 4. Beſtimmung der Gebühren für 
Leiſtungen des Schiedsamtes für Mietefragen; 53. Beſtim⸗ 
mung des Kommunalzuſchlags zu der ſtaatlichen Patent— 
gebühr für den Verkauf von Spirituoſen für das Jahr 
1933: 6. Beſtätigung des neuen Statuts über die ſtädtiſche 
Luſtbarkeitsſteuer; 7. Feſtſetzung der Gebühren für die 
Heilung in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern; 8. Beſtim⸗ 
mung der Gebühren in den ſtädtiſchen Badeanſtalten. 

p. Geſuche um freiwilligen Militärdienſt. Wie das 
Lodzer Kreisergänzungskommando mitteilt, können ſich in 
dieſem Jahre diejenigen jungen Leute um freiwilligen Mi— 
litärdienſt bemühen, die in den Jahren 1913, 1914 und 
1915 geboren ſind. Geſuche um Aufnahme in das Heer 
und die Marine ſind an das zuſtändige Kreisergünzungs—⸗ 
kommando bis zum 1. Mai d. J. zu richten. 

Freiwillige, die die Mittelſchule mit der Berechtigung 
zum freiwilligen Dienſt am 1. Mai verlaſſen, müſſen das 
Geſuch ſpäteſtens bis zum 20. Juni einreichen. Nach die— 
ſem Termin werden Geſuche nur ſolcher Schüler angenom⸗ 
men, die die Berechtigung zum verkürzten freiwilligen 
Dienſt nach dem 20. Juni erlangt haben. 

Bevorſtehende Wohltätigkeitsveranſtaltungen. Herr 
Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Um dem Evangeliſchen 
Waiſenhaus zu Hilfe zu kommen und das Greiſenheim der 
St. Trinitatisgemeinde zu vollenden, werden zwei Wohl⸗ 
tätigkeitsveranſtaltungen geplant: am 283. April ein Blu—⸗ 
mentag zugunſten des Waiſenhauſes und im Monat Viai 
in Verbindung mit Organiſationen der St. Johannisge—⸗ 
meinde ein Gartenfeſt im Helenenhof. In Angelegenheit 
dieſer beiden Veranſtaltungen findet heute um 8 Uhr 
abends in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde 
eine vorbereitende Sitzung ſtatt. Herzlich bitte ich die ge⸗ 
ſchätzten Vereine um Mitwirkung bei den geplanten Ver—⸗ 
anſtaltungen und Entſendung von Vertretern zur heuti⸗— 
gen Sitzung. 

Lodzer Witz vom Tage 
Prompter Erfolg. 

„Iſt denn die „Freie Preſſe“ gut für Inſerate?“ 
„Anübertrefflicht Neulich inſerierte Fleiſchermeiſter 

Wenneborg nach einem Jungen, am andern Tage bekam 
er Zwillinge!“ 

Ueber ein ſolches Tun kann natürlich keiner der locken. 
Betroffenen ſonderlich entzückt ſein. Aber er muß den 
Scharfſinn der Herren loben. Wo ein gewöhnlicher Staats⸗ 
bürger in ſeiner Einfalt nicht hindenkt, da entdeckt der 
Steuerrat voller Luſt und Entzücken neue Möglichkeiten. 
Mit dem Schlachtruf „Auf zu neuen Quellen!“ ſtürzen ſeine 
Getreuen auf die Suche und werden nicht müde, bis ſie es 
nicht erdacht und erliſtet haben, wie man dem Bürger der 
Republik am harmloſeſten beibringe, daß das Heil des 
Staats gerade von dieſer und keiner anderen Steuer ab⸗ 
hängt. 

Es gibt auch hier Grenzen der Langmut. Wenn Va—⸗ 
ter Staat dem Steuerzahler zu viel zumutet, wird dieſer ra⸗ 
biat. Das führten die Franzoſen vor einiger Zeit ſo 
großartig vor. Als Herr Cheron ein eingehendes Pro—⸗ 
gramm ausgearbeitet hatte, um ſeine Landsleute mit herz⸗ 
haftem Zugriff an die Steuerſchalter zu bringen, ging ein 
großer Lärm los. Herr Cheron mußte ſeinen Miniſter⸗ 
ſeſſel verlaſſen. Dann kam Herr Bonnet. Der verſuchte 
eine Beſänftigung der Gemüter mit dem Hinweis darauf, 
daß das Loch im Staatsſädel ja gar nicht ſo groß ſei, wie 
ſein Vorgänger das dargeſtellt habe. Aber auch er unter⸗ 
ichätzte den heiligen Zorn der franzöſiſchen Steuerzahler. 
Auch er hielt an der Einführung neuer Belaſtungen feſt. 
Das war den alten Demokraten denn doch zu ſtark. Ein 
neuer Sturm ging los, gegen den der vorhergehende ein 
kleines Lüftchen geweſen war. Das ganze Land war ein 
einziger Proieſtruf, eine einzige Drohung. Und da gaben 
die Herren rom Steueramt klein bei. Premier Daladier, 
der ſich noch immer nichts leiſten kann. weil er durchaus 
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Schädlingsbekämpfung im Garten im Marz 
Dort, wo der Kalkanſtrich als Mittel gegen Froſt⸗ 

ſchüden angewendet wird, ſetze man 10 Prozent Obſtbaum—⸗ 
karbolineum zu. Gegen die Blutlaus kann ein durch—⸗ 
greifender Erfolg nur durch Bepinſelung mit einem 
Sondermittel erzielt werden. Obſtbäume, die unter Pilz 
krankheiten zu leiden haben, können auch mit Spritzmii⸗ 
teln wie Kupferkalkbrühe. Schwefelkalkbrühe uſw. behan⸗ 
delt werden. 

Gegen die Kräuſelkrankheit der Pfirſiche iſt 2prozen⸗ 
tige Kupferkalkbrühe oder Schwefelkalkbrühe wirkſam. 
Die erſte Beſpritzung erfolgt, ſobald die Knoſpen zu trei— 
ben beginnen, alſo noch vor der Blüte. Eine zweite Be⸗ 
ſpritzung nimmt man unmittelbar nach dem Abblühen 
vor, eine dritte und letzte S—14 Tage nach der zweiten. 
Spalierpfirſiche ſollten durch Schutzvorrichtungen vor 
ſcharfem Temperaturwechſel geſchützt werden. Kranke 
Triebe und gekräuſelte Blätter ſind während der Wachs- 
tumszeit zu entſernen. Die Pfirſichkräuſelkrankhei: wird 
durch einen Pilz hervorgerufen, der auf der Unterſeite 
der Blätter in Form eines mehligen Ueberzuges hervor— 
tritt. 

Etwa vorhandene Froſtplatten an den Obſtbäumen 
müſſen ausgeſchnitten werden, die Wunden ſind mit 
Baumwachs oder Baumſalbe zu verſtreichen. 

Das Schröpfen von Bäumen wird überall da ange⸗ 
bracht ſein, wo ſchlecht heilende Wunden oder Froſtichä— 
den vorhanden ſind, auch bei ſchlechten Wachſstum. Das 
Meſſer darf jedoch das Holz nicht verletzen. 

Auf den gefährlichen Apfel- und Birnenblütenſtechert 
iſt zu achten. 

Wo etwa noch Leimringe vorhanden ſind, ſind die'e 
vor dem Anbringen neuer Gürtel abzunehmen und zu 
verbrennen. Die Stelle, wo der Ring geſeſſen hat. iſt 
mit einer 15prozentigen Obſtbaumkarbolineum-Qöſtung zu 
reinigen, aber auch der Stammteil unterhalb, wa vle!⸗ 
fach die Eier des Froſtſpanners ſitzen. 

Bei dem Beerenobſt iſt der gefährliche ameriianiſche 
Stachelbeermehliau zu erwähnen. Dieſe Krankheit zeigt 
ſich als brauner, dichter Ueberzug. Später werden auch 
die Früchte befallen, Gegenmaßregeln ſind kräftiger 
Schnaͤtt im Winter, Auslichten, Bodenlockerung und Duͤn—⸗ 
gung. Vor allem wiederhole man die Beſpritzung mit 
Obſtkarbolineum oder einem ſchwefelhaltigen Mittel. 

In den Frühbeeten werden oft die Keimpflänzchen. 
namentlich der Kohlarten, ſchwarzbeinig. Das liegt 
zumeiſt an zu dichtem Stand und Mangel an Luft und 
Licht. Die Pflänzchen müſſen alſo verzogen, vereinzelt 
werden. Das Einſtreuen pulveriſierter Holzkohle iſt 
empfehlenswert 

Statijſtik der anſtekenden Krankheiten. Im Laufe 
der vorigen Woche, d. i. vom 12. bis zum 18. März ein⸗ 
ſchließlich wurden in der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung 
nachſtehende anſteckende Krankheiten angemeldet: Bauch- 
typhus 14 Fälle (in der vorhergehenden Woche 15 Fälle). 
Scharlach 22 (18), Diphtheritis 24 (29), Maſern 22 613). 
Roſe 1 (2), Keuchhuſten 1 (4), Kindbettfieber 5 (65). Fletk⸗ 
typhus 7 (0). Insgeſamt wurden in der Berichtswoche 
b Anſteckungskrankheiten feſtgeſtellt, in der vorhergehen⸗ 
den Woche 87 Erkrankungen. 

a. Großfeuer in der Umgegend. Im Dorfe JIrrwo 
mice, Eem. Puczniew, brach geſtern vormittag Feuer im 
Anweſen des Bauern Jan Andrzejczak aus. Als die Feuer-— 
wehr herbeigerufen wurde, ſtand bereits das ganze Haus 
mit den dazugehörigen Nebengebäuden in Flammen Der 
heftige Wind begünſtigte das Feuer, ſo daß ſieben Bauern 
häuſer mit den dazugehörigen Stallungen, Scheunen uftwo. 
niederbrannten. 

Leg' Dir ein Radio ant 
nicht feſt im Sattel ſitzt, erklärte feierlich, daß man den 
alten Plan begraben habe. Damit hatten die Steusrzahler 
einen großen Sieg errungen. Und Vater Staat hatte eins 
abgekriegt. 

In Frankreich genießt der Staat überhaupt kein allzu 
hohes Anſehen. Dieſe Ueberzeugung geht ſo weit, daß der 
Staat von Zeit zu Zeit die Notwendigkeit und Wichtigkeit 
ſeines Daſeins unter Beweis ſtellen muß, um ſich ſein 
bißchen Anſehen zu erhalten. Friedrich Sieburg ſchiidert 
das amüſant in feinem Frankreich-Buch. Die Leute, die 
der Staat dazu benutzt, um dem Bürger klar zu mächen, 
daß der Staat doch zu etwas gut iſt, ſind die Kommuni— 
ſten. Der Bürger fühlt ſich durch ſie bedroht. „In dieſer 
Verlegenheit“, ſchreibt Sieburg, „fällt ſein (des Bürgers) 
Auge auf den rührigen Staat, der ganze Kavalleriedivi— 
ſionen in Bewegung ſetzt, um des inneren Feindes Herr 
zu werden. Seine Intereſſen finden bei den Behörven den 
natürlichen Schutz, den er ſich ſelbſt nicht zu geben vermag, 
und dankbar erkennt er die Bedeutung des Staates, der 
hier den Hebel gefunden hat, um kollektiviſtiſche Ewmpſin⸗ 
dungen in Bewegung zu ſetzen und zu ſeiner Slärtung 
auszunutzen. Die Franzoſen haben völlig darauf verzichtet 
das Lächerliche dieſer Bürgerkriegsſpielerei zu entdeden, 
das ihnen ſonſt kaum entgehen würde.“ Auf dieſe Weiſe 
beweiſt Vater Staat in Frankreich, daß er nicht der Ploge⸗ 
geiſt des einzelnen, ſondern vielmehr ſein ſtarker Br. 
ſchützer iſt. 

Aehnliche Methoden benutzt jeder Staat, um den Bür⸗ 
ger von der Verſuchung abzubringen, ihn in Eida en eſt 
dem bibliſchen Leviathan au veraleichen 



Am 15. Jug des Jextlarhelterſreiſ 
p. In der Lage des Tezttilarbeiterſtreits iſt bis ge— 

ſtern keine weſentliche Aenderung eingetreten. Lediglich 
boei J. K. Poznanſki haben 600 Arbeiter die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

Arbeiter. die den Streik brechen, werden in den Fach— 
derbänden auf die ſchwarze Liſte geſtellt, was zur Folge 
hat, daß ſich die Verbände ihrer nicht mehr annehmen. In 
allen übrigen Groß- und Kleinbetrieben dauert der 
Streik an 

PAT. Umſtürzleriſche Elemente verſuchten geſtern an 
verſchiedenen Stellen unſerer Stadt die öffentliche Ruhe 
und Ordnung zu ſtören. U. a. machten ſie den Verſuch, 
an der Ecke Targowa- und Cegielnianaſtraße eine noch im 
Betrieb befindliche Fabrik außer Betrieb zu ſetzen, indem 
ſie die Arbeiter terroriſierten. Ferner wurde vor der Fa— 
brik von Nikel demonſtriert, wobei zahlveiche Scheiben zer⸗ 
trümmert wurden. Die Polizei war gezwungen, einzu⸗ 
ichreiten und die Demonſtranten zu zerſtreuen. 

p. Heute ſoll eine Sitzung der Ausſchüſſe der einzel⸗ 
nen Fachverbände ſtattfinden, in der über die Lage Bera— 
tungen abgehalten werden ſollen. 

Ein Hilfsausſchußz für Familien 
Streikender 

0. In Lodz bildete ſich geſtern ein Ausſchuß zur Un— 
terſtützung der Familien ſtreilender Textilarbeiter. Die 
diesbezügliche Sitzung fand unter Vorſitz des Stadtpräſi— 
—— — — — — 

du. Einbrüche in Krankenkaſſenbüros. Die geſtrige 
Nacht hatten ſich Einbrecher zunutze gemacht um in den 
Stellen 14 und 15 der Krankenkaſſe, in der Napiurkowſki— 
ſtraße 117, einen Einbruch zu verüben. Die Einbrecher 
hatten die Türen erbrochen, waren dann zuerſt in die 14. 
Aërzteſtelle eingebrochen und hatten dort verſchiedene Heil— 
mittel entwendet. Daraufhin erbrachen ſie die Nebentür 
der zweiten Aerzteſtelle, öffneten auch dort ſämtliche 
Schränke und entwendeten einige Mäntel. Wäſche und 
Arzneimitte! 

X Selbſitmordverſuch. In doer Pilſudſtiſtraße beging die 
16iährige arbeitsloſe Janina Francus, Drewnowſjtaſtraße 49 
wohnhaft. einen Selbſtmordverſuch, indem ſie Gift nahm. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe. 

Ankündigungen 
Meiſterkonzert mit Juan Manen. Uns wird geſchrieben: 

Wie bereits betichtet wurde, findet am Donnerstag abend um 
8.30 Uhr in der Philharmonie das 13. Meiſterkonzert ſtatt, das 
diesmal von dem Geiger von Weltruf Juan Manen beſtritten 
wird. Alle Welt nennt ihn den „großen Spanier“ und das 
mit Recht. denn ſein Talent iſt hervorragend und ſein Spiel 
macht tiefen, unauslöſchbaren Eindruck. Manen hat eigens für 
Lodz oin heriliches und abwechſlungsreiches Programm ge— 
wählt, um ben dem Publikum, das ihn ſchon ſeit Jahren ver— 
mißt hat. in guter Erinnerung zu bloiben. Eintrittskarlen ſind 
an der Kaſſe der Phliharmonie erhältlich. 

WVereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Volcn. Uns 
wird geſchrieben: Die Verwaltung geſtaltet ſich hierdurch noch— 
mals darauf hinzuweiſen. daß die Maſſenchorprobe übermorgen, 
Donnerstag. den 23. PMärz pünktlich un 830 Uhr im Vereins— 
lokal des Männergeſangvereins „Eintracht“, Senatorjſtaſtr. 7, 
ſtattfinden wird und bittet um unbedingtes Erſcheinen der Her— 
ren Sänger unſerer werten örtichen Mitgliedsvereine. 

Die Hanka Ordonöwna in Lodz. Mam ſchreibt uns: Hanka 
Ordonhwna wird in Lodz ein einziges Mal mit ihrem neueſten 
Programm in der Philharmonie am Sonntag abend um 8,31) 
Uhr auftreten. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe der Philhar— 
monie zu haben. 

ROmaAſt von 
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Ihr Spiel vorhin hatte ſie ſelbſt derart aufgewühlt, 

daß ſie ſich mühſam nur in die Wirklichkeit zurückfand. 
Jetzt wollte ſie fort. Jetzt gleich! Sie wollte hungern, 

darben, frieren, wie es andere große Künſtler auch hatten 
tun müſſen. Aus eigener Kraft wollte ſie etwas werden. 

Doch es ging ja nicht! Jetzt gleich durfte ſie nicht 
gehen. 

Die Hochzeit der Schweſtern! 
Dazu mußte ſie da ſein. 
Vor der Welt! 
Wenn man ihre Anweſenheit in Loringen auch jetzt als 

ſtörend empfand — wenn ſie bei der Hochzeit fehlte, würde 
man ihr das nie verzeihen. 

Alſo mußte ſie bleiben. Doch dann, daun würde nichts 
mehr ſie halten. 

Am Heiligabend kam Frank und holte ſie. 
Als ſie neben ihm im Wagen ſaß, ſeine beruhigende, 

ſchützende Nähe atmete, wurde ihr der Entſchluß ſchwer — 
faſt glaubte ſie, ihn niemals ausführen zu können. 

Ruhig und freundlich plauderte er mit ihr. 
„Belangloſe Sachen, die er ebenſogut mit einem Kinde 

keſprechen könnte“, dachte Lore traurig. 
Daheim ruhte ſie ſich ein Stündchen aus. Sie fühlte 

ſich wie ein Gaſt, und man tat alles, daß es ihr gefalle, 
daß ſie ſich wohl fühlen möge. 

Im ganzen Hauſe duftete es nach Weihnachtsgebäck, 
und der Feſtbraten konnte ſeinen Geruch auch nicht nur 
auf die Küchenräumlichleiten beſchränken. 

Still ging Lore durch die vornehmen Räume, und 
immer verzagter. immer trauriger wurde es in ihr. 

teie Preſſe“ — Dienstag den 21. Mänz 1033 

denten und unter Teilnahme von etwa 70 Perſonen, die 
ſich aus verſchiedenen Schichten der Bevölkerung zuſammen⸗ 
jetzten, im Magiſtratsgebäude ſtatt. An der Spitze des 
neugegründeten Hilfsausſchuſſes ſteht der Stadtpräſident, 
dem der Abg. Waszkiewicz und andere zur Seite ſtehen. 
Der Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, den Familien, der 
Arbeiter Unterſtützungen in Höhe von 100 000 31. zukom⸗ 
men zu laſſen. An 30 Sammelſtellen, an denen Lebens— 
mittelſpenden uſw. entgegengenommen werden ſollen, 
werden etwa 80 Beamte amtieren, die der Magiſtrat für 
dieſe Attion verwenden will. Am Schluß der Sitzung 
zeichneten einige Teilnehmer anſehnliche Beträge. 

Geldſpenden könnon in der Stadtkaſſe Schal⸗ 
ter 18 und in der Kommunalen« Sparkaſſe ſowie durch 
PKO 50011 gezeichnet werden. 

Die Juduſtriellen kommen den Kotton— 
Arbeitern entgegen 

a. Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Beſpre— 
chung zwiſchen Induſtriellen und Vertretern der Kotton— 
Arbeiter ſtatt, in der die erſten ſich zu einer Erhöhung 
der Löhne um 10 Groſchen pro Dtzd. (von 150 auf 160) 
bereiterklärten. Die Arbeiter gaben die Erklärung ab, 
daß ſie ſich erſt nach Fühlungnahme mit den Organiſatio— 
nen dazu äußern könnten, was wahrſcheinlich Mittwoch in 
einer weiteren Beſprechung beim Arbeitsinſpektor ſtatt— 
finden wird. 

Der Baluter Frauenverein veranſtaltet am Donnerstag, 
den 23. März, im Lotkal des Valuter Kirchengeſangvereins in 
der Rowo-Zielona 3 einen Verwaltungskaffee, zu dem alle Mit⸗ 
ghieder Gönner des Voreins und Schweſternvereine herzlichſt 
eingeladen werden. 

Aus den Gerichtsſälen 
Zwei Monate Hafr für einen 

Induſtriellen 
Wegen Nichtauszahlung von Arbeiterlöhnen. 

p Lebhafit beſprochen wurde vor einiger Zeit die Be— 
ſetzung der Fabrik von M. W. Taumann. Dowborczykow⸗ 
Straße 31. durch die Arbeiter, die mehrere Wochen darauf 
warteten. daß ihnen die rückſtändigen Löhne ausgezahlt 
werden. Im Zuſammenhang damit ſtand ein Verfahren, 
das das Arbeitsinſpektorat auf adminiſtrativem Wege bei 
der Stadtſtaroſtei gegen den Beſitzer der Firma Moszek 
Wolf vel Mayrycy Taumann und zwei Direktoren, Filip 
Janusz Jaszunſki und Nuſſem Nuſſenbaum, einleitet. Die 
Stadtita roſtei beſtrafte Taumann mit zwei Monaten und 
die Direktoren mit je einer Woche Haft. Alle drei legten 
beim Bezirksgericht Berufung ein. 

Die Berufung kam geſtern unter Vorſitz des Richters 
Tuszowſki zur Verhandlung. Die Angeklagten waren, 
laut Art. 39 des neuen Strafkoder angeklagt, der unter an— 
derem vorſicht: Wer leichtfertig, böswillig oder durch 
Nachläſſigkeit den Arbeitern die Löhne nicht auszahlt, wird 
zu einer Geldſtrafe oder zu einer Gefäüngnisſtrafe oder zu 
beiden Strafen zugleich verurteilt. Die Verteidigung hat— 
ten die Rechtsanwälte Piotr Kon und Dr. Boleſlaw Fichna 
(Abg. der Arbeiterliſte N. P R.Linke) übernommen. 

Ein Vertreter der Stadtſtaroſtei ſchilderte den Verlauf 
und das Ergebnis der Staroſteiverhandlung und betonte, 
daß die Firma nur bezahlte, wenn die Arbeiter in den 
Proteſtſtreik traten. Sie ſei ſtändig mit den Löhnen im 

Ueberall meinte ſie, Frank Dahlmanns vornehme Perſön— 
lichteit zu ſpüren. 

Ein Plebejer! 
So hatte ſie ihn bei ſich genannt! Vielleicht auch hatte 

ſie es den Eltern gegenüber getan — damals, als er um 
ſie warb. 

War es denn möglich, daß ſie ſich auch nur einen 
Augenblick hatte dagegen ſträuben können, ſeine Frau zu 
ſein? 

Plebejer! 
Es konnte keinen größeren Irrtum auf dieſer Welt 

geben, als dieſes Wort auf Frank Dahlmann zu prägen. 
Nun war alles zu ſpät, jede Erkenntnis. Er liebte 

eine andere, er verlangte die Trennung und mochte froh 
ſein, daß ihm ihre Begabung eine Handhabe bot. 

Wieder ſaß die junge Frau ſtill und ſinnend da. 
Alles im Hauſe war ſo wohltuend ruhig. Die Diener⸗ 

ſchaft war ſo wohlgeſchult — alles lief wie am Schnürchen, 
auch wenn ſich die Herrin um nichts kümmerte. 

Eine Drohne, mochte Frank Dahlmann denken. Eine 
Drohne, die nicht einmal Liebe geben kann und in nichts, 
in gar nichts ihre Pflicht tut. 

Er war im Recht. Tauſendmal war er das. 
Was würden ihre Eltern zu der Trennung ſagen? 

Sie, die vorläufig doch keine Ahnung hatten? Sie würden 
es ja auch nicht eher erfahren, als bis ihre Ausbildung 
vollendet war. 

Wieder etwas, das nicht in die Mutmaßung hinein—⸗ 
paßte, daß Frank ſo ſchnell als möglich frei ſein wollte. 

Weshalb paßte es nicht? 
Er würde ja doch die Frau ſeiner Liebe beſuchen in 

dieſer Zeit, in der Lore von Loringen noch ſeinen Namen 
trug. 

Aber es paßte ganz zu Frank, daß er der Welt nicht 
jetzt bereits ſeinen Eheſtandal als Beute überließ, ſondern 
daß er ſeine Frau ſolauge als irgend möglich vor dieſem 
Skandal ſchützte. Wenn ſie dann plötzlich eine Künſtlerin 
war, dann würde man es ſchon verſtehen, daß Frank mit 
dieler Frau nicht länger leben mochte. 

Rückſtand geweſen, es gebe Arbeiter denen ſie 500, 600 
800 und in einem Falle ſogar 1600 31. ſchuldig geweſen ſei. 

Arbeitsinſpektor Kakowſki. der als Zeuge ausſagte, er— 
klärte, es ſei dies die ſchlethteſte Firma in ſeinem Bereich 
Ständig gebe es Reibereien mit den Arbeitern und Streits, 
die durch böswillige Maßnahmen der Firma hervorgeru— 
fen würden. Oft wurde feſtgeſtellt, daß die Firma Geld 
beſaß und zahlen konnte. Sehr oft wurden der Firma 
Lohnarbeiten übergeben. Da die Beſteller die ſtändigen 
Zwiſtigkeiten mit den Arbeitern kannten. und da ſie die 
Ware zur Zeit haben wollten, leiſteten ſie beſondere An— 
zahlungen für die Arbeiterlöhne. Dieſe Anzahlungen 
wurden in beſonderen Briefumſchlägen untergebracht. 
Man hat geſehen, wie Taumann dieſe Briefumſchläge 
leerte und auf den neuen Umſchlägen andere Summen ver— 
zeichnete. Ich mußte oft vermitteln, hitten, proteſtieren 
und ſogar drohen, daß ich die weiteſtgehenden Konſequen— 
zen ziehen würde. In dieſem einen Fall verſprach Tau— 
mann Beſſerung. Er erklärte, daß er ſpeziell die Direkto— 
ren Jaszunſki und Nuſſenbaum mit einem Gehalt von 1000 
JIloty anſtelle. Sie würden beſtimmt das Unternehmen 
ſanieren. Ich warnte beide Direktoren. Später erfuhr ich. 
daß beide Taumann gewiſſe Summen zur Verfügung ge— 
ſtellt und ſeine Wechſel unterſchrieben hätten. Daraus ent— 
nehme ich, daß ſie ſtille Teilhaber Taumanns ſind und die 
Verantwortung für den ZJuſtand in der Firma tragen, um 
ſo mehr, als die Firma 13 Tage nach ihrer Anſtellung für 
fallit erklärt wurde. 

Das Gericht beſtätigte hinſichtlich Taumanns die Strafe 
der Stadtſtaroſtei in Höhe von zwei Monaten bedingungs. 
loſer Haft, ſprach aber die beiden Direktoren frei. 

Buchhalter verklagt ſeinen Arbeitgeber 
p. Vor dem Lodzer Bazirksgericht hatte ſich geſtern der 

42 Jahre alte Symcha Majer Bernheim, Pomorſkaſtr. 41, 
zu verantworten. Wie aus der Anklageakte hervorgeht, 
war im Januar d. J. bei der Polizei von einem Jonas 
Rubinſtein gemeldet worden, daß er am 21. Februar d. J. 
ron dem Italiener Bal Aſta Anacetio in der Petrikauer 
Straße 30 das Lokal gemietet und eine Bar unter der 
Bezeichnung „Bar a la Aſchinger“ eröffnet habe. Als 
Leiter habe er Bernheim angeſtellt. In der Nacht zum— 
6. Januar d. J. habe Bernheim die ganze Bareinrichtung 
hinausgeſchafit und verſteckt. Die Unterſuchung ergab. 
daß Bernheim einen Teil der Möbel im Möbellager Ro— 
litowicz, Franciszkanſtaſtr. 13. und den Reſt in ſeiner 
Wohnung verſteckt habe. Ferner wurde feſtgeſtellt. daß 
der Vertrag über den Lokalkauf von Rubinſtein abgeſchloſ— 
ſen wurde, auf deſſen Namen auch das Patent gelöſt war. 

Das Urteil lautete auf Freiſpruch jür Bernheim. Der 
Staatsanwalt forderte die Akten an. um nötigenfalls ge— 
gen Rubinſtein ein Verfahren anzuſtrengen. 

Brieſe an uns 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die vreßgeſetzliche Verantwortung). 

Spenden. An Stelle eines Kaffees im Frauenverein dert 
St. Trinitatisgemeinde ſpendete Frau Dr. Klara Kummant 
20 31. für das Evangeliſche Waiſenhaus. — Als Dank für die 
dargebrachten Geburtstaaswünſche des Frauenvereins der St. 
Trinitatisgemeinde ſpeſdete cine ungenannt ſein wollende 
Dame 50 31. für das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde. 
Den freundlichen Spenderinnen dankt für dieſe Liebesgaben 
herzlich Paſtor G. Schedler. 

Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens 
läßt ſich durch täglichen Gebrauch ciner kleinen Menge na— 
türlichen „Franz⸗-Joſef“-Bitterwaſſers die Abſetzung des 
Stuhles ohne ſtarkes Preſſen erreichen Aerztlich empfohlen 

Es klopfte, Frant trat herein. Sein Blick ging über 
ſie hin, ſcharf, prüfend. 

„Du biſt noch nicht angezogen?“ 
Sie blickte an ihrem ſchwarzen Seidenktleid herunter 

zuckte zuſammen. 
„Verzeih', es wird nicht lange dauern.“ 
„Das Eſſen wartet bereits. Dann ziehe eben zur Be— 

ſcherung ein feſtliches Gewand an. Der Leute wegen, 
Lore. Ihnen ſoll doch nicht die Feſtfreude verdorben 
werden. Dies ſchwarze Kleid wirkt ſo düſter, und heute 
will ein jeder ſich freuen.“ 

„Ja, Frank! Ich werde mich dann beeilen. Viel Zeit 
haben wir wohl auch für die Beſcherung nicht mehr, wenn 
wir pünktlich in Loringen ſein wollen?“ 

„Oh, wir werden bequem fertig. Wollen wir alſo 
zunächſt miteinander eſſen?“ 

Er bot ihr den Arm. 
Schweigend nahmen ſie dann das Eſſen ein. 
„Mein erſtes Weihnachtsfeſt in Franks Hauſe. Zu 

gleich das letzte“, dachte Lore immerfort, und jeder Biſſen 
quoll ihr im Munde. Er bediente ſie wie immer, legte ihr 
die beſten Biſſen vor. Er ſelbſt aß wenig, tat aber doch, 
als ſchmecke es ihm. 

Dieſes Nebeneinanderſitzen wurde nach und nach für 
beide zur Qual, und ſie waren froh, 'als ſie endlich auf— 
ſtehen konnten. 

Lore ging ſofort in ihr Ankleidezimmer hinüber. Dort 
ſtand ſie unſchlüſſig vor dem großen Schrantk. Schließlich 
wählte ſie ein duftiges roſa Seidenlleid. Frank hatte es 
ihr in Nizza gekauft, und ſie hatte es noch nie getragen. 

Nun ſtreifte ſie es ſchnell über, bürſtete die blonden 
Locken. Sie ſah. berückend aus. Aber es war ihr lange 
nicht gut genug. Sie wollte Frank zeigen, wie verſchwende— 
riſch Mutter Natur ſie bedacht hatte — einmal ſollte er es 
doch ſehen. Ob er ſie nicht doch lieben konnte, wenn er ſie 
ſo ſah? 

Der tiefe Ausſchnitt ließ die weißen Schultern, den 
Nacken ſehen. Um den Hals truag ſie die koſtbaren Perlen, 
Franks Geichenk (Fortietzung folat.) 

R 
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Kunſft und Wiſen 
Fünftes Symphoniekonzert 

19./1III. 33. 
Leitung: Edmund Zygman. 
Soliſtin: Ludmila Berkwithtz. 

Das von Edmund Z3ygmanm geleitete Sympho— 
niekonzert, welches durch mehrere Neuaufführungen in— 
tereſſa nt zu werden verſprach, brachte im orcheſtralen Teil 
einige Enttäuſchung. Die Wahl des Programms war 
wenig glücklich und die Gleichförmigkeit der Werke ermü— 
dete. Am intereſſanteſten war entſchieden die Rumäniſche 
Rhapſodie von Stan Goleſtan, durck eigenartige Melodik 
und geſchmackvolle Inſtrumentierung auffallend. Aehn— 
lichen Charatters, gleichjalss im Volkstümlichen wurzelnd, 
die Norwegiſche Rhapſodie von Lalo und „Tryptyk— 
ſielanka“ von Labunſki. Intereſſante Werke, die in 
einem anderen Rahmen einer gewiſſen Wirkung ſicher 
ſein dürften. Das Fragment aus Francks Redemption 
fühlte ſich in dem weltlichen Programm nicht ganz zu 
Hauſe. Eine fragwürdige Angelegenheit war die inhalt— 
lich nichtsſagende Sinfonietta von Francaix, deren ge— 
waltſam herbeigeführte Mißklänge geradezu lächerlich 
wirkten. Der Interpretation Edmund Z3ygmans, 
der das Orcheſter ſicher führte, fehlte es bei allen muſika— 
liſchen Qualitäten dieſes Dirigenten an innerem Schwung. 

So wendete ſich das Hauptintereſſe dem Klavierkon⸗- 
zert von Tſchajtowſkij zu. das von einer jungen, begabten 
Pianiſtin vorgetragen wurde. Muſikaliſches Empfinden, 
friſches Temperament und ein müheloſes Ueberwinden 
des Techniſchen geſtatten Ludmila Berkwitz das an 
ñich ſchwierige Konzert zu guter Geltung zu bringen. 

Reicher Beifall lohnte die junge ſympathiſche Konzer— 
tantin und bewog ſie zu einer Zugabe. H. E. S. 

Gport und Spiel 
Die Meiſterſchaften der Radler 

b.m. Der Verband der Polniſchen Radfahrervcreine 
hat auf ſeiner letzten Sitzung folgende Termine der Rad— 
meiſterſchaften für 1933 feſtgeſetzt; 25. Juni Straßen— 
Wojewodſchaftsmeiſterſchaften, 2. Juli, Sprintermeiſtor—⸗ 
ſchaften von Polen in Warſchau, 9. Juli Straßenmeiſter— 
ſchaft von Polen über 200 Klm. 27. Auguſt Manniſchafts— 
meiſterſchaft von Polen auf der Bahn, 3. September Lang— 
diſtanzmeiſterſchafi von Polen auf der Bahn über 50 Klm., 
10. September Tandemmeiſterſchaft, und am 17. September 
Querfeldeinlaufmeiſterſchaft. 

Heute Beginn der Lodzer 
Boxmeiſterſchaften 

b.m. Heute um 19,30 Uhr beginnen im Geyerſchen 
Saal in der Petrikauer Straße 295 die diesjährigen Be— 
zirksmeiſterſchaften der Lodzer Boxer. Die Teilnehmer 
werden heute um 18 Uhr gewogen. worauf die Ausloſung 
ſtaltfindet. Als weitere Kampftage ſind Donnerstag und 
ebtl. Sonnabend vorgeſehen, das Finale ſteigt am Sonn— 
tag um 11,30 Uhr im Scala-Theater. Laut den neuen 
Regeln werden die Kämpfer an jedem Kampftage eine 
Stuͤnde vor Kampfbeginn gewogen. Von den angemelde— 
ſen Kämpfern iſt die Teilnahme von J. Majer (Geyer) 
fraglich, jo daß in dieſer Gewichtsklaſſe Garnczarek und 
Staͤhl II (IKPyh verbleiben, welche mit Krenz (IßP) und 
Roſlaw (Zjednoczone) erſt zum Finale anzutreten 
brauchen. 

es. Beſtrafung von Reißzwecken-Helden. Die Ver— 
waltung des Lodzer Radfahrer-Bezirksverbandes hat in 
ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, die Mitglieder des Zykli— 
ſtenvereins in Pruszkow: Marjan Stolniak, Mieczyjlaw 
Tyszewiki und Jerzy Karlicki für Lebensdauer zu dis— 
qualifizieren, und zwar dafür, daß ſie auf der Strecke eines 
vom genannien Verein veranſtalieten Rennens Reißzwek— 
ken geſtreut hatten. Gleichzeitig hat die Verwaltung allen 
Radſahrklubs des polniſchen Radfahrverbandes verboten, 
die Disqualifizierten als Mitglieder aufzunehmen. 

— ———— — — 

Geſchãftliche Miteilunoen 
Der „Konſum“ iſt für das Frühjahr gerüſtet. In der 

Luft liegt erſies Frühlingsahnen. Jede elegante Dame 
will denn auch den ſchweren Wintermantel gern ablegen, 
um ſich ſo bald wie möglich in einen bunten Falter zu ver⸗— 
wandeln. Dafür hal nun ſchon das Warenhaus „Konſum“ 
an der Widzewer Manufaktur (Rokicinſkaſtraße 51, Zu— 
fahrt mit den Straßenbahnen 10 und 6) geſorgt und für 
die Damenwelt eine reiche Auswahl der eleganteſten Woll⸗ 
waren für Kleider. Koſtüme und Früjahrsmäntel vorbe— 
reiſet. Auch die Auswahl an Seidenwaren, wie, Crepe 
Maͤrtelle, Crepe VYo-Yo, Flamiſol u. a. iſt ſehr reichhaltig, 
die Preife ſind dagegen äußerſt niedrig. Der „Konſum“ 
empfiehli weiterhin ſeine der erſtklaiſigen Güte wegen be— 
lkannbe Tag- und Rachtwäſche, Bett- und Tiſchzeug u dgl. 
Die beſten Waren zu den kleinſten Preiſen“ das iſt das 
Schlagwort des „Konfums“, der bekaunteſten und belieb— 
eſten“Einkaufsſtelle in unſerer Stadt. 

Das Putzmittel „Nowol“. Die ſeit 25 Jahren be⸗ 
ſtehende, techniſch-chem iſche Erzeugniſſe herſtellende Firma 
Andrzej Link“, Rokicinſta 53, iſt eine wichtige Stätte der 
inländiſchen Induſtrie. Eine Spezialität der Firma ſind 
verſchiedene Putzmittel zur Reinigung und Polierung 
ſämtiicher Metailgegenſtände, Scheiben und Spiegel, die 
unler der Bezeichnung „Nowol“ eingeführt ſind. Die Er— 
zeugniſſe der Firma Link haben auf dem inländiſchen 
Markt größte Verbreitung und finden wegen ihrer hohen 
Qualita Anwendung in vielen Haushalten. Nowoi“ 
ſolite don jedermann benutzt werden Die Firma „Andrzei 
Link, Lodz, Rokicinſtaſtr. 33, Tel. 185.140. verdient als 
wichtige Poſition der inländiſchen Induſtrie weitgehende 
Unlerſtützung und Berückſichtigung von ſeiten der Kauf⸗ 

Aus der Umgsesend 
Pabianice 

Beiſetzung der fünf Opfer 
PAT. Das Begräbnis der fünf Opfer der Vorfälle in 

Pabianice ſollte —— am Dienstag ſtattfinden; da 
indeſſen den Behörden die Mitteilung zugeleitet worden 
war, daß umſtürzleriſche Elemente die Beiſetzung zum An⸗ 
laß unberechenbaärer Ausſchreitungen benutzen wollten, 
waren die Behörden gezwungen, die Beerdigung zu he— 
ſchleunigen. Als Termin wurde Montag 15 Uhr angeſetzt. 
Hiervon wurde das Organiſationskomitee der Arbeiter⸗ 
ſchaft in Kenntnis geſetzt, das ſich jedoch außerſtande er— 
klärte, die Begräbnisfeierlichkeiten in der kurzen Zeit— 
ſpanne organiſatoriſch durchzuführen. Angeſichts deſſen 
ſahen ſich die Behörden veranlaßt, dafür Sorge, zu tragen. 
Die Beerdigung fand unter Teilnahme eines katholiſchen 
ſowie eines proteſtantiſchen Pfarrers ſtatt. Unter den 
übrigen Teilnehmern ſah man nur die Angehörigen der 
Opfer. Die Beerdigung ging in Ruhe vor üch. Lediglich 
auf dem Friedhof ſelbſt verſuchte eine Gruppe von Hal b⸗ 
wüchſigen die Beiſetzung durch unziemliche Rufe und Lie⸗ 
der zu ſtören. 

In Pabianice herrſcht vollkommene Ruhe. 
Generalverſammlung des Kirchengeſangvereins 

Urs. Am Sonnabend, den 18. d. M. fand im Ver— 
einslokat eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. 
Infolge der Unrühen am Fteitag abend und am Sonn— 
abend' erſchien nicht die erwartete Mitgliederzahl. Trotz— 
dem wurde die angeſagte Generalverſammlung um 20,309 
Uhr vom erſten Vorſtand, Herrn Otto Herter. Leröffhet. 
Nachdem der Schriftjührer, Herr Karl Flor, das Protokoll 
der letzten Generalverſammlung verleſen und der Leiter 
der Vorſammlung einleitende Worte in bezug auf den ge— 
plaänten Bau eigener Vereinslokalitäten geſprochen hatte, 
wurde der Vorſchlag der Verwaltung angenommen., 
auf dem Platz des Herrn Robert Zache in der Zlotaſtr. 5 
eigene Vereinslokalitäten zu bauen, nachdem das Kir⸗ 
chenkollegium ſeine Beihilfe zugeſagt hatte. Mit dem Bau 
ſoll ſchnellſtens begonnen werden. 

Jahresſitzung des Mirjamchors 
Urg. Am Sonnabend hatte der bapt. Tochterchor 

ſeine übliche Jahresſitzung, die mit einem Feſteſſen ver— 
bunden wär. Mit einem allgemeinen Lied wurde der 
Abend eingeleitet. Nach zwei weiteren Chorliedern. einem 
Schriftabſchnitt und Gebet ging man zur Geſchäftsordnung 
über. Aus den Berichten der einzelnen Beamten war zu 
erſehen, wie rege das Intereſſe jür Chor und Pflege des 
Eeſangs war. Nach einem Lied und einem Gedicht ſchritt 
man zur Neuwahl. die folgendes Ergebnis zeitigte; Frl. 
Alma“ Kruſchel erſte, Frl. S. Kind zweite Vorſteherin; 
Schriftführerin — Frl.“L. Pladet; Kaſſiererin — Frl. L. 
Piel; Führerin des Namensverzeichniſſes — Frl. H. Sche⸗ 
rer; Chorleiterin — Fri. J. Kokozinſta; Bücherwartinnen 
Frl. Kruſchel und Frl. G. Scherer. Nun folgten in leich— 
ler. abwechſlungsvoller Weiſe Chor- und allgemeine Ge— 
ſange nebit Gedichten und ecinem Deklamatorium „Ju— 
gend“. 

Aus dem Reich 
Troſtloſe Lage im Grubenfreik 

Aus Sojnowice wird berichtet: 
Die Lage der hungernden Arbeiter in den Gruben 

„Klimontow'‘ und „Möortimer“ wird immer rroſtloſer. 
Klimontow“ gibt noch immer kein Lebenszeichen von ſich,. 
die Arbeiter aäntworten auf keinerlei Signale und Ver— 
ſtändigungsverſuche. Unter den Familienmitgliedern der 
hungeruden Grubenarbeiter herrſcht Verzweiflung. 

Um ihre Solidarität mit den ſtreikenden Arbeitern 
unter Beweis zu ſtellen, haben mehrere andere Gruben 
ihren Beitritt zum Streik erklärt: So ſind auf Grube 
„Czeladz“ 695 Ärbeiter eingefahren, ohne die Arbeit- auf 
zunehmen. Auf Grube „Saturn“ ſind 282 Arbeiter nicht 
zur Arbeit erſchienen. 

Im Zuſammenhang mit der verſchärften Lage haben 
ſich Delegierte der Grubenarbeiter nach Warſchau begeben. 
um bei der Regierung zu intervenieren. Man erwartet 
für heute einen Demonſtrationsſtreik des größten Teiles 
der Gruben im Grubengebiet. 

Die öffentlichen Arbeiten in der kommenden 
Saiſon 

A. Auf Grund des vom Parlament verabſchiedeten 
neuen Geſetzes über die Schaffung des ſog. Arbeitsfonds, 
zu dem die Abgaben ab 1. April d. J. fällig werden, iſt 
für die Sommerſaiſon d. J. eine 1. Serie öfſentlicher Ar—⸗ 
beiten im Geſamtbetrag von 31 Mill. Zloty vorgeſehen. 
Von dieſem Betrag ſollen 30,7 Prozent auf Waſſerbauten, 
23.22 Prozent auf den Bau von Landſtraßzen und Chauſ⸗ 
ſeen, 11,7 Prozent auf den Bau von Straßen und Plätzen 
und's,7 Prozentauf Eiſenbahnbauten enifallen. Am 20. 
März iſt mi! zunächſt 500 Arbeitern, deren Zahl in a b⸗ 
ſehbarer Zeit auf 3000 geſteigert werden ſoll. der Bau der 
neuen Bahn Warſchau—Radom in Angriff, genommen 
worden Weitere 1000 Arbeiter ſollen am Weiterbau der 
Eiſenbahn Krakau—Miechuw beſchäftigt werden, von der 
Tompg bereits 28 Klm. Unterbau ſertiggeſtellt werden konn⸗ 
ten. Ferner ſoll Anfang April der Bau des Abſchnitts 
Radomgielce Krataus der geplanten Chauſſee War— 
ſchau Radom — Kielce — Krakau wieder aufgenommen. und 
his Ende 1933 fertiggeſtellt werden. Ferner ſind in dieſem 
Programm öjfentlicher Arbeiten vorgeſehen der, Bau der 
Chauſſee Krakau—Zakopane. die Inbetriebnahme von 
zwei Steinbrüchen in Klelce und Lublin ſowie 80 verſchie⸗— 
dene Waſſerbauten. 

Siyr Regulierung? 
Die wolhyniſche und poleſiſche Holzhandelsfirmen, die 

ſich ſeit langer Zeit für die Regulierung des Fluſſes Styr 
zwiſchen Pinſk und Luzt einſetzen. haben jetzt endlich das 
Hinſter Waſſerbauamt für dieſes Projekt intereſſie ren kön⸗ 
en“ Das Amt wird in dieſem Sommer einen Teil des 

Steuer⸗, Eintreibuug? 
Der deutſche Abg. Roſumek und andere Parlamento 

rier haben an den Finanzminiſter eine Interpellation 
über Mißbräuche bei der Einziehung rückſtändiger Steu⸗ 
ern gerichtet. Darin heißt es: 

Dder in Lagiewnik in Oberſchleſien wohnhafte Felix 
Klimek hatte einen Kolonial- und Kurzwarenladen. Im 
Mai 1932 wurden ihm vom Steueramt die im Laden be— 
findlichen Waren gepfändet, aber vorläufig im Geſchäft be⸗ 
iaſſen. Es handelte ſich um rückſtändige Steuern für das 
Jahr 1930/31. Am 4. 11. 32 kam vor das Geſchäft ein 
Rollwagen vorgefahren und die beſchlagnahmten Waren 
wurden“ aufgeladen. Hierauf fuhren die Beamten vor die 
Privatwohnung und holten auch hier aus der Wohnung 
ſämtliche Waren heraus und luden ſie auf den Wagen, wo— 
bei ſie u. a. auch Wäſcheausſteuer von Frau Klimek, ein 
Fernglas des Sohnes, eine Marmoruhr und Nippfachen 
milnahmen, die natürlich nicht beſchlagnahmt waren. Als 
Frau Klimetk im Finanzamt in Wielkie-Hajduki reklamier⸗ 
ſe und die Herausgabe der zu Unrecht mitgenommenen 
Sachen forderte, wurde ihr vom Leiter des Finanzamtes 
mitgeteilt, daß ſie von Gemeinde- und Poligeibeamten de⸗ 
nunziert wurden, daß ſie nach Deutſchland flüchten wol⸗ 
len. In dem Verzeichnis der aus der Wohnung mitge⸗ 
nommenen Sachen, welches das Finanzamt Herrn Klimet 
auf ſein wiederholtes Erſuchen herausgab, waren verſchie⸗ 
dene Gegenſtände, die mitgenommen wurden, nicht ver— 
merkt. 

Wir fragen den Herrn Miniſter: 
1) Iſt ihm obige Tatſache bekannt? 
2) Iſt er geneigt, in dieſer Angelegenheit eine Unter⸗ 

ſuchung einzuleiten und eptl. die Rückgabe der Klimek zu 
Unrecht mitgenommenen Sachen anzuordnen? 

3) Jit er geneigt, Anordnungen zu erlaiſen, die ein 
ähnliches willkürliches Vorgehen der Finanzbehörden für 
die Zukunft verhüten? 

Wegen eines Rückſtandes von 2.50 3loty 
Klavier gepfändet 

Die „Gazeta Bydgojka“ berichtet: Die Beſitzerin eines 
Hauſes in Wyrzyſk, Kraſicka, erhielt ſeinerzeit vom Fi⸗ 
nanzamt eine Zahlungsaufforderung zur Einzahlung 
einer rückſtändigen Stener in Höhe von 334 31. Da die 
Kraficka dieſen Betrag nicht mit einem Mal begleichen 
tonnte, bat ſie, ihr die Summe in Raten zu zerlegen. Das 
Finanzamt kam der Bitte, nach, und die Hausbeſitzerin be⸗ 
Fahlte regelmäßig die fälligen Zahlungen bis auf den letz⸗ 
ien Groſchen. Trotzdem erſchien eines Tages bei Frau 
Kraſicka der Sequeſtrator und belegte das Klavier der 
Hausbeſitzerin mit Beſchlag, wie die erſtaunte Frau er⸗ 
führ, auf Grund eines im Jahre 1931 nicht bezahlten Zins⸗ 
betrags zu dieſer Steuer ͤn Höhe von 2,30 31. Warum 
das Finanzamt dieſen kleinen Betrag nicht gleich zu den 
3314 Il. hinzugerechnet hat, war für die Hausbeſitzerin und 
muß nuch für jeden anderen ein Rätſel ſein. Die Eintrei⸗ 
bungstkoſſen machten 1.2350 31. aus und mußten von der 
Frau Kraſicka auch noch bezahlt werden. 

Gorgon⸗Prozef; 
Am Vormittag des erſten Krakauer Verhandlungs⸗ 

tages nach dem Lotalaugenſchein in Brzuchowice wurde 
zunächſt noch ein Belaſtungszeuge, der angebliche Detektiv 
Halemba, vernommen. Der Zeuge iſt vielſach vorbeſtraft 
uͤnd befindet ſich gegenwärtig in Unterſuchungshaft unter 
dem Verdacht der Spionage. Es erweckt den Anſchein,. 
als ob der Staatsanwalt dieſem Zeugen der Anklage ſel bot 
nicht allzuviel Vertrauen entgegenbringt, jedenjalls ſtellt 
er ſelbſt keine einzige Frage. Darauf wird ein Dienſtmäd⸗ 
chen Beker vernommen, die recht verworrene Ausſagen 
macht und von den Verteidigern wegen angeblicher Wä⸗ 
ſchediebſtähle in ein Kreuzfeuer von Fragen genommen 
wird. Weiter ſagt der Maler Bielecki aus, der ſeine 
früheren Ausſagen erheblich mildert, ſofern ſie die Zu— 
ſtände im Hauſe Zaremba betrefien. Die folgenden Zeu⸗ 
gen bringen nichts neues in die Verhandlung, die heute 
fortgeſetzt wird 

Schulpflicht und Schulnot in Wolhynien 
Der Unterrichtsminiſter wies in ſeiner letzten Rede 

mit großer Sorge darauf hin, daß die Zahl der ſchul⸗ 
pflichiigen Kinder, die aus Mangel an Raum und ande⸗ 
ren Urjſachen nicht zur Schule gehen, im Laufe des letzten 
Jahres von 306 000 auf 458 000 Kinder angewachſen ſei. 
Amſerſchreckendſten liegen wohl die Verhältniſſe in Wol⸗ 
hynien, wo nach amtlicher Augabe faſt die Hälfte der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder keinen Schulunterricht genießen. So 
gehen im Kreiſe Luzk 13701 Kinder zur Schule, abet 
15600 Kinder nicht, im Kreiſe Wlodzimierz ſtehen 8908 
Schulttindern 5016 gegenüber, die nicht die Schule beſuchen. 
Für den Kreis Horochow ſind die entſprechenden Zahlen 
7369 und 3082 im Kreiſe Rowne überwiegt die Zahl der 
Kinder, die nicht zur Schule gehen, nämlich 15 363. bei 
weitem die Zahi der Schulktinder, die nur 12718 umfaßt. 
Im Kreiſe Dubno ſtehen neben 13684 Schulkindern 
Ju osz außerhalb der Schule, im Kreiſe Koſtopol ſind die 
Zahlen 9912 und 8034. im Kreiſe Kowel 12894 und 
—10 199. 

Dem polniſchen Schulweſen ſtehen alſo in Wolhynien 
noch große Aufgaben bevor, die es erſt zum Teil in An⸗ 
griff genommen hat. Solche Zahlen machen es erklärlich, 
daß das Analphabetentum in Wolhynien einen erſchrek— 
kend hohen Prozentſatz ausmacht. Um ſo mehr müßten 
von ſtaatlicher Seite alle Beſtrebungen begrüßt und be⸗ 
günſtigt werden, die in dieſer kataſtrophalen Lage die Kin⸗ 
der duͤrch Privatſchulunterricht zu fördern ſuchen. Leider 
iſt aber das Gegenteil der Fall. pz. 

107 Jahre alt geworden 
In Ciepielow (Kreis Ilza) ſtarb dieſer Tage ein ge⸗ 

wiſſer Antoni Laszczak im ehrwürdigen Alter von 107 
Jahren. Er hatle noch am Aufftand vom Jobre 1863 

mannichaft ünd der Bevölkerung. Flußbettes zunächſt einmal reinigen laſſen. eilgenommen. 
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Eine Prüfung in „Feindſchaft gegen 
Polen“ 

Unter obiger Ueberſchrift veröffentlichte der Kra— 
tauer „Iluſtrowäny Kuryer Codzienny“ am 9. März 1933 
eine längere Notiz über angebliche antipolniſche Abitu⸗ 
rientenprüfungen an einer evangeliſchen Fürſorgeſchule in 
Wien. Es heißt da: 

„An einer der evangeliſchen Fürſorgeanſtalten in 
Wien, dem evangeliſchen Fürſorgeamt, meldete ſich vor 
kurzer Zeit eine Deutſche polniſcher Staatszugehörigkeit, 
um durch Teilnahme an den dort abgehaltenen Fürſorge— 
kurſen eine Anſtellung in den Wohltätigkeitsanſtalten von 
Kleinpolen zu erlangen, die hier von deutſchen Koloniſten 
betrieben werden. Nach Beendigung des Kurſes erhielt 
die genannte Deutſche bei der Schlußprüfung ſeitens der 
Prüfungskommiſſion den Auftrag, ein Reſerat unter dem 
Titel Die polniſche Gefahr“ zu ſchreiben, deſſen richtige 
Ausarbeitung als Bedingung zur Erlangung einer An⸗ 
ſtellung im oͤſtlichen Kleinpolen gelten ſollte. Die Abitu— 
rientin wollte anfangs unter keiner Bedingung einen ſol⸗ 
chen Auftrag durchführen, da ſie den richtigen Standpunkt 
einnahm. daß ihr Beruf nichts mit Politik. in die ſie ſich 
nicht zu mengen gedenke, zu tun habe. Aber unter dem 
Drück der Anſtaltsleitung ſchrieb ſie endlich ein Referat 
unter obigem Titel. Die Arbeit wurde jedoch von der 
Kommiſſion nicht anerkannt. weswegen die Abiturientin 
das Diplom nicht erhielt und bei der Prüfung durchfiel. 
Ueber dies erklärte ihr die Kursleitung kategoriſch, daß 
ſie niemals in Volen, an einer der dortigen deutſchen An— 
ſtalten eine Stelle erhalten werde.“ Der Darſtellung des 
Tatbeſtandes folgen die im erwähnten Blatt üblichen 

Ausfälle gegen das Deutſchtum und den Proteſtantismus. 
Unſere ſofortige Anfrage bei den zuſtändigen Stellen 

ergab folgende Sachlage: 
Die angebliche Abiturientin iſt eine 32jährige Schle— 

ſierin. die ſchon bei der Aufnahmeprüfung in die betref—⸗ 
fende Lehranſtalt den Anforderungen nicht entſprach. Von 
den intellektuellen Gaben der „Abiturientin“ zeugt ja 

ſchon die Tatſache. daß ſie in ihrem Bericht an das pol— 
niſche Blatt die Schule als „Evangeliſches Fürſorgeamt“ 
bezeichnet., das es in Wien gar nicht gibt, während es ſich 

mn Wirlichkeit um die in Oeſterreich einzige „Evangeliſche 
Soziale Frauenſchule“ handelt. 

Auf Bitten der Bewerberin wurde ſie. trotz ungün— 
ſtriger Aufnahmeprüfung bedingt aufgenommen und blieb 
durch vier Monate, vom 3. Oktlober 1932 bis 8. Februar 
1933 externe Schülerin der unterſten Klaſie; die polniſche, 
Zeitung ſpricht ja ſelbſt davon, daß die Frau „vor kurzer 
Zeit“ eintrat. erklärre aber nicht, wie ſie nach dieſer kur— 
zen Zeit in die Lage kam, „Abiturientin“ zu jſein: die 
Schlußprüfungen der in Rede ſtehenden Frauenſchule kön— 
nen nämlich erſt nach zweijähriger Ausbildung gemacht 
werden. 

Im Rahmen der wöchentlichen Referatſtunde hielt die 
genannte Schülerin, genau wie alle anderen Teilnehmerin— 
nen. ein Referat. deſſen Thema ſie ſich, als erſtmaliges, 
frei wählen konnte. Sie wählte ſelbſt einen Bericht über 
die „Lage des Proteſtantismus in ihrer Heimat Polen“ 
und verlas es auf Grund eines tags vorher verfaßten 
Manuſkripts. Ein Zwang gerade zu dieſem Thema iſt 
weder ſeitens der Schulleitung, noch gar von irgend einer 
Prüfungskommiſſion ausgeübt worden; während des Re— 
ferais waren nur die Schülerinnen einer Klaſſe mit der 
Lehrerin anweſend. 

Die Entfernung der „Abiturientin“ aus der Schule 
ſtand in gar keinem Zuſammenhang mit der erwähnten 
Uebung. Sie mußte vielmehr erfolgen, weil die Schü⸗—⸗ 
lerin auch während ihres bedingten Aufenthaltes an der 
Frauenſchule keine Fortſchritie aufwies und überhaupt 
eine Lebenshaltung an den Tag legte, die ſie für den Be— 
ruf einer Fürſorgerin auch innerlich nicht geeignet er—⸗ 
ſcheinen ließ. 

Ganz und gar erlogen iſt endlich die Behauptung. als 
hätie der Bewerberin jemand eine Aufnahmeſperre in 
dio evangeliſchen Anſtalten Kleinpolens angedroht. Ab— 
geſehen davon, daß weder die Schulleitung noch irgend 
eine Prüfungskommiſſion in Wien zu ſolchen Erklärungen 
— gleichgültig für welches Kirchengebiet immer — berech⸗ 
tigt iſt. iſt es allgemein bekannt. daß insbeſondere die 

evangeliſchen Gemeinden Kleinpolens zu arm ſind, um 
auch beſtqualifizierte Fürſorgerinnen einzuſtellen. Die 
Ausſichten der 32jährigen Abiturientin waren alſo auch 
ſchon von dieſem Standpunkt minimal. Bei ihrem Ab—⸗ 
gang aus der Schnle gab ſie übrigens an, ſie wolle ſich der 
Kosmetik zuwenden, da ſie dort am meiſten Freiheit und 
Verdienſt erhoffe. 

Dies der wahre Tatbeſtand. Wir erwarten von der 
oiel gerühmten polniſchen Ritterlichkeit, daß das Krakauer 
Blatt zugibt. dem, Racheakt einer lügneriſchen Frau zum 
Opfer gefallen zu ſein und ſeine Beſchuldigungen offen zu⸗ 
rücknimmt. Ppz. 

Ueber 100 Hauſer eingeäſchert 
In der Gemeinde Jaſionka Maſiowa in der Woje⸗ 

wodſchaft Lemberg iſt in einem Bauerngehöft Feuer aus⸗ 
gebrochen, das ſich, vom Wind begünſtigt, auf die benach⸗ 
barten Häuſer ausbreitete, ſo daß in kurzer Zeit 50 Häuſer 
in Flammen ſtanden, darunter der örtliche Polizeipoſten 
und das Poſtgebäude. Viele Familien ſind durch die 
Feuersbrunſt obdachlos geworden. 

Am gleichen Tage fielen einem Großfeuer im Dorf 
Wola Zarczycka 21 Wohnhäuſer und 40 Wirftſchafts⸗ 
gebäude mit ſämtlichem Inventar zum Opfer. 

—N ,— 

Warſchau. Schweres Motorradunglück. Auf 
der Chauſſee von Konſtancin nach Warſchau wurde ein 
Hauptmann Jozef Hertz vom 30. Kaniower Schützen regi⸗ 
ment, der auf einem Motorrad mit ſeiner Frau die Straße 
entlang fuhr, von den Lichtern eines Autobuſſes ſo ge⸗ 
blendet, daß er die Richtung verfehlte und gegen eine 
Zementbarriere am Weg fuhr. Die Maſchine ging in 
Trümmer, Hauptmann Hertz war jſofort tot, ſeine Frau 
hat jchwere Verletzungen davongetragen. 

GSewinnliſte der 20. Polniſchen Staatslotterie 
10. Ziehungstag. 
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Auf die mit — bezeichneten 
Nummern fielen Prämien“ 

von Georg Viinamägi. Im 

Rundfunke⸗Prefte 
Mittwoch, den 22. März 1933 

Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 06,3508,00: Konzert. 09,00. 
Schulfunk. 10,00: Rachrichten. 10,10: Schulfunk. 12,00: Wet⸗ 
ter. Anſchl. Aufmarſch großer deutſcher Künſtler (Schallplatten) 
13.45: Nachrichten. 14,00: Schallplatten. 14,45: Kinderſtunde. 
Was Ihr wollt! 16,30: Kongert. 17,30: Prof. Fitzner: „Von 
Ländern und Völkern“. 18,00; Tägl. Sauskonzert. 18,25: Zeit⸗ 
dienſt. 18.55.: Wetter. Anſchl. Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 19,00: Engliſch. 18,30: Das Gedicht. 19,35: Welt⸗ 
liches und Geiſtliches von Hugo Wolf. 20,830: Soldatenleben. 
22,10: Wetter, Preiſe, Sport. 23,00 - 24.00: Nachtmuſik u. Tanz. 

Leipzig. 389,.6 M. 09,40: Wirtſchaftsnachrichten. 10.50: 
Dienſt der Hausfrau. „Hartes Waſſer im Haushalt“. 11,00: 
Werbenachrichten mit Schallplatten. 12,00: Wetter. Zeit. An⸗ 
jchliefzend: Kongert. 13,15: Muſik⸗-Klaſſiler. (Schallplatten). 
13.35: Wirtſchafisnachrichten. 1600: Für unſere Jugend. Ju⸗ 
gend muſiziert. Etwa 1630: Erzgebirgiſche Kinder erzählen 
und ſingen in ihrer Mundart. 17,30: „Belauſchte Tieve“. 18.00: 
Das große Buch. „Werden und Wandlung“. Eine Geſchichte 
der deutſchen Literatur von 1880 bis heute. 18,30 Italieniſch. 
19,00: Vom .Taa des Buches“. 19.15: Gretel Reinicke ſingt 
Lieder zur Laute. 20,15: Soldatenleben. das hoeißt luſtig ſein. 
22,303 Symphoniekongert. 

Vreslau. 3285 M. 08,15: Wetter. Anſchl.: Gymnaſtik für 
Hausfrauen. 11,30: Wettervorherſage. Anſchl.: Konzert. 13,05: 
Wertervorherſage. Anſch.: Bühnenfiguren in ihren Auftritts⸗ 
liedern Schallplatten). 14053 Vater und Söhne (Schallpl.) 
1445: Werbedienſt mii Schallplatten. 1680: Klaviermuſik von 
d'Albert. 17.40: Oberſchlefiſche Hoimatlieder. 19,10: Untor⸗ 
haltungsmuſit. 20330: Jitz muus derr Tud zum Zurfe naus! 
Kantaie vom ſchlefiſchen Frühling. 21,40: Alte Tänze. 

Stuttgart (Muͤhlacer). 360,.6 M. 19,30: Unbekanntes 
Europa. 20.15. Aus Mannheim: Deutſche und italiemiſche 
Opernmuſit. 21,30: Pfälzer Licder zur Laute. 22,30 —24,00: 
Nachtmuſik F Langenberg. 4724 M. 20,00: Abendmuſik. 21.10: Tag des 
Buches. Volk und Buch. 21,30: Das Konzert. 22,20: Lieder 
und Verſe. 22.50 -24,00: Nachtmuſit und Tanz. 

Prag. 488.6 M. 06,35: Muſit und Geſang. 07,15;: Speiſe⸗ 
karte. uſik und Geſang. 10,10: Muſit. 1100: Schallplatten. 
12.10: Schallplatten. 13,40; Schallplatten. 1925: Jazzmujſit. 
(Schallpl.). 19,50: Hiſtoriſches Kongert. 

Wir werden hören ... 
Heute um 17, Uhr ſendet Warſchau ein ſinfoniſches 

Nachmittagskonzert, ausgeführt vom Warſchauer Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſter unter der Leitung von Gregor Fitel⸗ 
berg. Im Programm die Oupertüre zum „Fliegenden 
Holländer“ von Richard Wagner, ſowie die ſinſoniſche 
Ballettſuite „Scheherezade‘ von Rimſkij⸗-Korſſakow. An⸗ 
läßlich des eſtländiſchen Nationalfeiertages ſendet War⸗ 
ſchau heute abend um 20 Uhr ein kurzes Geſangkonzert 

rogramm ausjchließlich Lie⸗! 

der eſtniſcher Komponiſten. Um 2025 Uhr übernimmt 
Lodz ein Abendkonzert des Warſchauer Funkorcheſters 
unter der Leitung von Oziminſki unter Mitwirkung von 
Stefan Schleichkorn (Bratſche). Im Programm u. à. die 
beiden Suiten „Arleſienne“ von Bizet, ſowie das Konzert 
für Viola und Orcheſter von Händel. 

Morgen, Mittwoch, um 20 Uhr, ſendet Warſchau ein 
Konzert unter dem Titel „Begrüßung des Frühlings“, 
ausgeführt vom Warſchauer Funtorcheſter unter der Lei⸗ 
tung von Kapellmeiſter Nawrot unter Mitwirkung des 
jungen Sängers Stefan Witas (Tenor). Im Progtamm 
ausſchließlich Werke, die das Thema „Frühling“ behandeln. 

Arrs aller Welt 
Aus Kirche und Welt 

Seinen 70. Geburtstag feiert am 31. März einer der 
bekannteſten kirchlichen Führer der Gegenwart, der braun⸗ 
ſchweigiſche Landesbiſchof D. Bernewitz, ein gebürtiger 
Balte, der früher Generalſuperintendent von Kutland und 
Litauen war, bis ihn die Bedrohung der Bolſchewiſten zur 
Flucht zwang. 

Der Deutſche Verein gegen den Alkoholismus feiert 
am 29. März ſein 50jähriges Beſtehen. Der Verein zählt 
heute 19 Verbände, 254 Bezirksvereine, 16 Frauenvereine, 
210 Vertreterſchaften, 115 Trinkerfürſorgeſtellen, 58 Eiſen⸗ 
bahnmäßigkeitsvereine und außerdem verſchiedene Fach— 
gruppen. 

reerſte und einzige evangeliſche Pfarrer im ſſorge⸗ 
viſtiſchen Zentralaſien, ſtor Juſtus Jürgenſſon, iſt im 
Alter von 68 Jahren in Taſchkent geſtorben. Die evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Kirche in Rußland hat in ihm einen 
ihrer wenigen Paſtoren aus alter Zeit verloren. 

Die heute noch lebenden Nachkommen Dr. Martin 
Luthers ſind in einer beſonderen „Lutheridenvereinigung“ 
zuſammengeſchloſſen, die auch ein eigenes Familienblatt 
erſcheinen läßt. Am 17. und 18. Juni wird anläßlich der 
Eislebener Lutherwoche ein vierter Familientag der 
Luthernachkommen ſtattfinden. pꝛ. 

Witterungs⸗-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſes 

Lodz, den 20. Wärz 1933. 
Thermometer: 8 Uhr 46 Grad; 12 Uhr —8 Grad, 

20 Uhre -6 Grad. 
Barometer: 742 mm geſtieger 

— 4422 — 
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lIr. 80 „Freie Preſſe‘ — Dienstag, den 21. März 1933 

Lodzer Handelsregiſter 
5153/4 Theodor Buchholtz, Lodz. Annaſtr. 9. Die Firma 

kautet jekt: Theodor Buchholßß Inh. Adolf, Buchholtz. Inhaber 
des Unternehnens iſt ietzt Adoif Buchholß, Lodz, Petrikauer 
Siraße 240. Auf Grund einer in der Kanzlei des Notars Roß⸗ 
man'am 1T1. Rovember 1932 angefertigten Alte hat Adolf Buch— 
holk das Unternehmen von Theodor Buchholtz übernommen. Er 
hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

110/B „Towarzyſiwo Drukarſtie Wydawnicze, ſpulka3 ogr 
odp. w odgie. Auf Grund eines Urdoils des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts vom 5. November 1932 wurde beſchloſſen: in das Han— 
delsregiſter Nr. 140 einen Vorbehalt einzutragen, daß Witktor 
Grosztowſti am 13. Mai 1932 gegen das Towarzyſtwo Drukar— 
ſtie Gmöß. in der Perſon des Verwalters Wladyſlaw Goladt 
und gegen Jan Stypulkowſti eine Klage eingehracht hat, in der 
er biet den Beſchiuß der allgemeinen ordentlichen Verſamm— 
lung des Towarzyſtwo Drukarſtie Wydawnicze GEmbH. vom 14. 
März 1832 in Sachen der Auflöſung der erwähnten Geſellſchaft 
für ungültig zu erklären. 

6565/ Joſef Suwalſki, Lodz. Radwanſkaſtr. 53. Die Fir— 
ma lautet jcht: Joſef Suwalſti und Sohn. Der Sitz der Fir— 
ma befindet ſich jetzt in der Radwanſtaſtr. 39 in Lodz. Teil⸗ 
haber des Urternehmens iſt Zonon Suwalſki, Lodz. Radwanſka⸗ 
ſtraße 39. Firmengeſellſchaft. Die Dauer der Firma iſt un— 
begrenzt. Die Firma wird von beiden Teilhabern zuſammen 
verwaltet. Wechſel. Giros, Akzepte. Schecks, Verträge Ablom— 
men. Prokuren. Vollmachten und jegliche Verpflichtungen wer— 
den ſelbſtändia von Joſef Suwaljti unterzeichnet Jeder der 
Teilhaber hat dagegen einzeln das Recht, die Korreſpondenz, 
Quittungen. Rechnungen und ſämtliche Schriftſtücke zu unter— 
zeichnen. die einen verpflichtenden Charakter haben, ſämtliche 
Schuldforderungen und Warenſendungen. Ladungen und Kor— 
reſpondenz aus allen Aemtern und Inſtitutionen entgegenzu— 
nehmen, die Firma in Aemtern und vor den Behörden zu re— 
präſentieren, die gerichtlichen Angelegenheiten zu führen und die 
Bevollmächtigten dazu auszuwählen. Zenon Suwaljti hat kei— 
nen Ehevertrag geſchloſſen. 

10760 / A „Lodzer Strumpfinduſtrie Hau 
Lodz, Wulczanſtaſtr. 141. Die Firma lautet jetzt: „Fabryka 
Vonczoch (Hali) Hauni Lipszycowie“. Der Sitz der Firma be— 
findet ſich gegenwärtig in der Wulczanjkaſtr. 187. Paul Otto 
Hau. Lodz. Wulczanikaſtr, 187. Dawid. Lips zuc iſt geſtorben. 
Erben ſind: Chil-Majer Lipszyc. Pilſudſtiſtr. 27, Frana-Dwoj— 
ra Maizier. Srudmieiſtaſtr. 5. Moisze-Jankiel Lipszyc, Pomor— 
fkaſtr 1. Luzer Lipszyc. Sura-Cypra Lipszyc und der minder, 
jährige Lajb Lips;zyc. Nowomieiſtaſtr. 5. Alle in Lodz. Die 
Verwaltung ſetzt ſich aus nachſtehenden Perſonen zuſammen; 
Paul Otto Hau, Chil-Maier Lipszyc und Luzer Lipszyc. Paul 
Otto Hau wird als Blinder in allen Fällen durch Auguſt 
Stange vertreten. Sämtliche Verpflichtungen und Vollmach— 
ten unterzeichnet Auguſt Stange zuſammen mit einem von den 
Lipszyc unter deom Firmenſtempel. Jeder der Verwalter hat 
dagegen einzeln das Recht, ſämtliche Schriftſtücke nicht verpilich— 
tenden Charakters, Quittungen über den Empſfaug von Wa— 
ren. Poſtſendungen, Mobilien, Schuldforderungen. Wechſeln, 
Schechs und anderen Wertpapieren, Geldüberweiſungen mit— 
inbegriffen. zu unterzeichnen. Zwiſchen Maier Lipszyc und deſ— 
ſen Frau Sura-Chana wurde auf Grund eines Ehevertrages 
Gütergemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. Die übrigen 
haben keine Ebeverträge aeichloſſen. 

und Lipszyc“, 

LAdæzer Börns- 
LOdz, den 20. März 1933. 

Valuten 
Abschlus —0 Kaut 

Dollur — — 8.87 8. 86 
erzinsſiche Werte 

53 Konversivnsanleilie — — 43.75 43. 50 
72 Stabilisationsanleihe — — 57.50 57.25 
43, Investitionsanleilie — .— 105. 50 105. c0 

Dollar.Präàmicnanleihe — — 55. 00 54.75 
37 Bauanleihe — — 42.90 41.75 

Piandbreſe 
82 Pfandhrf. d. Lodz. Krdtv. — — 39. 50 39.00 

Rank-Aktien. 
ßank Polski — — 76.25 76.90 

Tendenz ruhig. 

MUarsehauer Bönse 
Warschau. den 20. März 1933. 

Devisen. 
Amsterdam 360,00 New Vork-Kabe! 8,90 
Berlin 212,50 Paris 35,09 

Brũssel —, — Prag — ,— 
Kopenhagen —, - Rom —,— 
Danzig 174,415 0slo — ,- 
London 30,78 Stockholm — — 
New Vork 8,89 Zürich 172,70 

Umsätze unter mittel. Tendenz schwächer iür De— 
eise London. Dollarbanknoten ausserbörslieh 8. 8619. 
Der Goldrubel 4.78 —4,78. Ein Gramm keingold 
3,9244.“ Devise Berlin zwischenhanklich 212550 Reichs- 
marknoten im Privatverkelir 211.55—211,75. 

Staatspapiere und Pfandhriefe 
33, Bauanleihe 41. 90 - 42. 00 
42 Investitionsanleihe 105,50 
52 Koncersionsanleihe 43,75 
42 Praàmien-Dollarameilie 55. 00- 55, 20 
73, Stabilisationsanleihe 5738 -57, 50 -57. 13 

102 Eisenbalmanleihe 104,50 
85 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83* Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
35 pfandbr. der Bank Rolny 94.00 
79 pfandbriefe der Bank Rolny 83. 
127 ländl. Pfandhriefe 38.50 
o Pfandbr. d. St. Warschau 42.75 -425042.25 
R Pfandbricie der Stadt Lodz 39. 25 

Aſctien 
Bane Polski 76,00 Starachowice 10,30 

Fendenz für Stuatsanleinen und Piandhbrici vor— 
viegend behauptet. Aktienumsätze klein 

—9 

—7 

Die zunehmende Beruhigung in U. S. A. und die Fe- 
stigkeit des Dollars gaben der Börse einen krättigen 
Impuls, der sich nicht nur auf den Anlagemarkt, sondern 
auch auf Aktien erstreckte. In nahezu allen Papieren 
lagen Publikumsordres vor und da auch die Spekulation 
Anschaffungen vornahm, konnte sich das Geschàäit bele- 
ben. Einzelne Werte konnten kräftige Steigerungen er- 
ziclen. Besonders Dollarameihen waren gebessert. aber 
aucli die anderen iestverzinslichen Werte erfuhren über- 
wiegend Beiestigungen. 

Auf dem 
Valuten- und Devisenmarkt 

bildete das Ereignis der Woche die Rückkehr des Dol- 
lars zur früheren Parität. Allerdings iſst, nachdem der 
Dollar auf Deckungen der Spekulation sehr jest gelegen 
war. zu Wochenende eine leichte Reaktion eingetreten. 
Dic Devisenmürkte erklären diesen Schwächeaniall als 
technische Angelegenheit und sind um so weniger be— 
unruhigt. als der Goldrückfluss zu den amerikanischen 
Notenbamken secit dem 7. März- auf 300 Millionen Dollar 
angewachsen ist. ln Warschau ist der Dollar von 8.87 
quf 8. 8S41.185 zurückgegangen. Das Pfund dagegen lag 
fest und konnte von 30.60 auf 30.78 anziehen. In den 
Kursen der anderen Devisen waren keine wesentlichen 
Veründerungen zu verzeichnen; im allgemeinen lagen 
die Noticrungen bheliauptet. Im Privatverkelir waren 
der Dollar und Goldkurs unverändert. Zu Wochenende 
küamen in den an der Börse notierten Deviscn Transak- 
tionen zu folgenden Kursen zustande: Belgien 124.80. 
Holland 350.90). London 30.78. New Vork (Cable) 8.892. 
lParis 35. I1. Prax 26.47. Schweiz 172.75 und ltalien 45. ñ. 
in den an der Börse nielit notierten Devisen zeigt die 
Kursgestaltung folgendes Bilad: Auszahlung New vork 
8. 8S.. Berlin 212. 40. Danzis 174.45. Kopemhagen 137.50. 
Oslo 158. 00. Stockholm 163. 00 und Montreal 7. 44. Im 
privaten ausserhörslichen Verkehr notierten: der Dollar 
SISIGSSS. der Golddollar 9. 133259. 1I5. der Goldrubel 4.79 
bis 4.80. Silherrubel 1.32. deutsche Mark 211. 00—211.50. 
qsterreichische Schilling 102.50- 103. 00 und der l'scher⸗ 
wonietz Dollar 0. 10. 

Atii dem 
Aktienmarkt 

setzte sicli eine kräftige Auiwärtsbewegung durch uncd 
bei anziehenden Kursen erreichte das Geschäft ein schon 
lange nicht dagewesenes Ausmass. Die Tendenz hlieh 
his zu Wochenende freundlich und die Schlusskurse wa- 
ren moist wieder etwas erhöht. Die vorsichticen Beur- 
teiler der lage sind über die Plötzlichkeit der Aufv'arts- 

UVom Lodæer Handelsgerichit 
Zz. In Sachen des Konkursveriahrens . gegen die 

Firma „Schlössersche Baumwollspinnerei und Weberei 
in Ozorkow. Aktiengesellſchait“, fand am 11. März eine 
Gläubigerversammung statt. in der zum vorläufigen 
Syndikus der bhisherige Vorwalter, Rechtsanw. Fichna. 
gewälilt wurde. Die Bestätigunzg durch das Gerieht 
soll in den nächsſten Tagen eriolgen. 

Das Gorichit setzte in Sachen des Konkursverial- 
rens gegen David Kauimann cinen weiteren zweiwöõchi- 
gen Termin zur Anmeldung der Forderungen fest. 

Aui Antrag des Syndikus des ſallierten ISaak Rabi- 
nowiez. Brzæczinskastrasse Sl. wurde das Konkursver- 
fahren gegen Rabinowicz niedergeschlagen. 

industrie gegon Drosselung 
der Einfuhr von Seidengarn 

RK. Im Zusammenlhang mit den Bestrebungen der 
Regicrung. eine gröſtmögliche Förderung der inlündi⸗ 
schen Texturohstofie zu erzielen. soll in den nüchsten 
Tagcen vom Wirtschaftsanschuss des Ministerrats be 
cchossen werden. die polnische Seidenraupenzueht 
durch cine Erhöhung der Einfuhrzölle für auslãàndisches 
Scidengarn. durch Vergrössernnz der Zanhl der Zzüch- 
tereien in Polen. Schaffung einer Einkaufszentrale für 
Roliscide polnischer ErzeuSung und kEinführung von 
Vorzugstarifen aut den kFisenbahnen hochzubringen. 
Angesichts des energischen Widerstandes der Industrie⸗ 
kreise gegen diese Plüne soll im Landwirtschaftsmini- 
terium in den nächſsten Tagen noch eine Konferenz in 
dieser Angelegenheit stattiinden. 

L. Die Auinaqkime von Handelsbeziehungen zwischen 
Polen und Litauen wird gegenwärtig von polnischen 
Wirtschaftskreisen mit besonderem Nachdruck angeregt. 
In der letzten Zeit haben litauische Kauileute einige 
grössere Warenposten in Polen gokauft und diese über 
Lettland transportieren lassen. In diesem Zusammen- 
hang wird in Kowno. polnischen Meldungen zufolge. die 
Frage der Eröftnung des direkten Grenzverkehrs ven- 
tiliert. 

A. Die polnischen Verhandlungen mĩt der Tschecho- 
Slowakei. Fine polnische Delegation hat in den letzten 
Wochen in Prag über eine Neuregelung des polnischen 
Komenexports nach der Tschecho-Slowakei verhandelt. 
Dic Verhandlungen sind in der dritten Märzwoche un- 
lerhroclien worden, und zwar. wie der „Kurier Poran- 
ny“ zu melden weiss. angesichts der Unnachgiebigkeit 

WVars chauer Böûõrprsenvoche 
Feost 

bhewegung auf allen Auslandsmärkten zwar etwas über. 
rascht, die entschiedene Haltung New Vorks in der Ban- 
kensituation und inbezug auf die Sparmassnalimen hat 
aber zweifellos Vertrauen geschafien. das sich auch auf 
den Warschauer Aktienmarkt abfärbte. Besonders iest 
bei lebhaftem Geschäit war die Tendenz iür Staracho- 
wice, da man hier mit der Ausschüttung einer Dividende 
rechnet. so dass dieses Papier auf 10.25 anziehen konnte. 
Gebessert waren ferner Haberbusch. die einen Kurs von 
3839 erreichten, Modrzejow. die auf 3. S04. 00 hinauif- 
klettern konnten. ferner Lilpop. die eine offizielle Notie- 
rung von I11 auiwiesen. Nachirage zeigte sich ierner 
auch für „Wegiel“, das aui 12.75 anziechen konnte, des- 
gleichen für Zuckeriahrik Gostawice. die mit 8.00 ge- 
handelt wurden. Auch für Bank Polski. die zu Wochen- 
ende 76.50 notierten. zeigte sich im gZanzen und grossen 
während der ganzen Berichtswoche ein freundlicherer 
Grundton. Zu Wochenende notiert der Kurszettel drei 
Papicre. nüûmlich Bank Polski. die mit 76.50. Modrzeiow 
mit 3.85 und Starachowice mit 10.25 4aus der Berichts- 
woche hervorgehen. 

Die mit der Wicedereröftinung der New Vorker Börse 
verhundenen Kurssteigerunngen liessen die 

fest verzinslichen Werte 
in den Mittelpunkt treten. Bei ziemlich lebhaitem Ge- 
schäft war die Stimmieng ausgesprochen jest. Es ge- 
wannen: die Prämiendollaranleihe. die Investitionsan- 
leihe. letztere in Hinblick auft die Ziehung am 1J. April, 
fester waren ferner die Stabilisierungsanleihe. die Dil- 
lonuneihe. die auf 67.75 emporkletterte endlieh aueh die 
zauanleihe. Auch die privaten Lokationspapiere hatten 

cine ausgesprochen feste Tendenz bhei lebhaften Um— 
sũtzen. wohbei Materialmaungel sich einstellte. Die länd- 
lichen Pfandbrieſje lagen bheliauptet. Zu Wochenende 
wurde im Privatverkelir für die Warschlauer Dollaran- 
lcihe ein Kurs von 30.75. für die Schlesienanleihe von 
44 notiert. Nachſtehend die Wochenendkurse aui dem 
Anlucemarkt: 3proz. Bauanleiſe 42,50R42.75. 7Tproz. 
Stahilisieruncsumihe 57. 25--58. 13. -57. 553. 4proz. Inve- 
stitionsanleihe 111. 7555 111.50. 4proz. Investitionsanteihe 
I06. 530 106. 752 100. 25. Dollarowka 55 25. 5proz. Kon- 
versionsanleilie 43.75. 5proz. Eisecnbahnamleine 38. 50 —- 
38.75. 8- heſ-w. 7proz. Piundbhriefe und Opligationen der 
Landeswirtschaftshank 94.00 hezw. 83.25. 8- hezw. 74- 
proz. Pfundbriefe der Agrarbank 94. 00 hozw. 83.25. 
Sproz. Bauobligationen der landeswirtschaitsbank 93. 00. 
4 proz. lindliche Piundbricfe 38 50. Sproz. Warschauer 
Pfandhbricie 42. 342. 25. Sproz. Piandbriefe der Stadi 
Lodz 39. 00. 

L. Der erste direkte Transport von Wolle aus Süd- 
afrika nach Gdingen ist sochen, polnischen Meldungen 
zufolge. in Kapsſtadt verfrachtet worden — es handel“ 
sich um 2000 Ballen. 

(vn) Die Goldbhestände der Welſt im Jahre 1932. 
Dice Goldbestünde der Welt hetrucen anm31. Dezember 
1932 533 623 Mill. Rm. &cegen 51. 101 Mill. am 31. Dezem- 
ber 1931 und 49 573 Mill. am 31. Dezember 1930. In 
dieser Zahl sind die indischen und vorderasiatisclhen 
Goldhorte nieht inbegriffen. Die Steigerung ist nicht 
bloss auf eine starke Auflösung besonders der indischen 
Goldhorte, sondern auch auf eine Produktionszunahme 
zurückzuführen. welche den Pessimismus hinsichtlich 
der Goldversorgung. der zu einer der Goldwährung un- 
günstigen Stimmung führte., widerlegt. Die füni grossen 
Kapitalũberschusslünder Amerika. Frankreich. England. 
Schweiz und Holland haben den Zugansg iast allein auf- 
genommen. Auch Russland hliatte einen kleinen Zu- 
wachs zu verzeichnen. wührend in den übrigen Län- 
dern eine Abnalime von 13299 Mill. RPin. im Jahre 1931 
auf 12831 im folgenden Jahre eintrat. 

ente int Du5* 
Teatr Mieiski. — Keine Vorstellung. 
Teatr Kameralnvy. — .Cztowiek bez 29cia osobp 

stego“. 
Teatr Popularny. — „Kuzynka z Moskwur. 

Heute in den Kinos 
Adria: Vexſchiedene Mißgehurten (Olga Baklanewa). 

Capitol: „Die Männer in ihrem Leben“ (Joan Crawford. 
Nils Aĩther). 

Caſino: The Champ“ (J. Cooper, Wallace Beery). 
Corſo: „Zungu“ (William Desmont. Tom Tiler). 
Grand⸗Kino: Das Mädchen aus den Bergen“ 

Brown). 
Luna: „Madame Butterfly“, (Sylvia Sidney, Cary Grant) 
Melro: Verſchiedene Mißgeburten. 

Oswiatowe: für Erwachſene) Ihr Bub“ (Magda Sonja); 
(jür Jugend): „Der Held der Wildnis“ (Jad Hote). 

Palace: Meine Frau, die, Sochſtaplerin“. Przedwiosnie; „Der Vienſch, den ich getötet habe“ (Nancy 
Caroil. Phillips Solmes). 

Splendid: Menſchen im Hotel“ (Greta Garbo, Joan Crawe 
ford, Wallace Beery, John Barrymoore). 

(Mancy 

d. Der heutige Rachtdienſt in den Apotheten. A Pot asz 
(Plac Koscieinn i0) A. Charemza (Pomorſta 12), E Můuller 
Feiritauet 46), M. Epsztain (Petrtitauer 225 3 Gorcanceti 
Stzeiazd vh G. Antoniewicz (Vabianicka 50) 

Druck und Verlag: 
LCibertas“. Verlagsaeſ. m. b. Hn Lodz. Vetrikauer 86 

Verantw Verlaasleiter: Bertold Bergmann 
Hauptichrütleiter Adoli Kargel 

der Prager Rexierung gegenüber allen von polnischer 
Seite vorgebrachten Wünschen. 

Verantwortlich r den tedattionellen Inhalttt e 
Huao Wieczorel. 
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violrkowſio 243, ein 

Dr. S. KANTOR 

„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 21. Närz 1938. 

Tonfilm Theater 

— 

In den 
Hauptrollen: 
Nächſtes 
1. Platz BROMSXIBEGO 4ſ70 

fehri att den Straßendahnen etr. ẽ Ron. io dia ae —S ——— 
l. 1.09, 
zogrgrum. 

Am 21. * der größ te *8* der Saiſon. — Müitter, 

‚der gi enſch den ich geidiet habe 
INr. 80 

XCI 
Väter, Brüder 

Regie des geninlen Ernſt Lubitſch. Ein Film, den man ob ſeines wertvollen Inhalts hoch ſchätzt. 

Rlatz d0 Gre 3. Platz45 Gr 
vorführungen ſür die Jugend: „Die grüne Brigade“. 

Am Montag, den W. März, 8 Uhr früh, verſchied nach 
ſchwerem Leiden mein lieber, enſorgender Gatte. unſer Vater, 
Bruder. Onkel. Schwager Reife und Kuſin 

Robert Krauß 
im Alter von 63 Jahren. — Die Veſtattung findet Mittwoch, 
den 22. d. M. um' 3 Uhr nachmittaas vom Trauerhauſe War⸗ 
szawſkaſtr. 20. aus auf dem neuen evanag. Friedhof jtatt. 

In tiefem Schmerz: 
die traueruden ——— 

Teien ⸗ 
Gardinenrahmen ſowie Bilder⸗Einrahmungen 

zu Fabrikpreilen. 
J. —A lodꝛ, Guauska 10s an der Andrzeſoastr. 

Engros. — Detait. 4379 

Dansiger Sonntags- 
mit den illustrierten Beilagen 

Nei — 2337 

— — Sonntas neu 

Einzelnummerr.... 
3-Monatsabonnement 

frei Haus. 
Abonnements durch „Libertas“, 

Scitunq 

—5 — Aũr den Mnn 
50 Groschen 

5.85 Ztoty 

Petrikauer Strasse 86. 

Frauenberein der St. Matthäinemeinde 
Am Mittwoch, den 22. d. M, um 4 Uhr 

nachm., veranſtallen wir im eigenen Lokale, 

—II mit reichhaltigem Programm. Alle Mitglieder, 
rauenvereine ſowie Freunde und Gönner un⸗ 
res Vereins ſind herzlich hierzu eingeladen. 

Der Vorſtand. 

Futtermittel⸗, Blumen⸗ —* bemũſe⸗ 

GSämeͤrersen 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 

künſtlichen Dünger, 
Schädlingsbekämpfung 

ſowie Mittel zur 
empfiehlt die 

Drogen⸗ und Samenhandlung B. P J L C 

Lodz, Reymont⸗Platz Nr. 5/6, Tel. 18700. 

Dr. HFLLER* 
Speꝛialarzt lur haut⸗, Harn⸗· u. vener.iche Rrankheiten 
wohnt jetzt Trausuita 8. Tel. 79.80 
-vrechllunde von 8—11 Uhr irah und von 488 abends 

Sonntags von 11-2. 

Umęgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Sfrahe Nr. 90 

Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- und 
Haarkrankheiten 3003 

Soprechſtunden täglich von 822 and von 6— /29 Uhr. 
jür Damen von 526 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8-2 Uhr. Telejon 129.45. 

—V— 
LCilinscxiego 143 

das 3. haus d. der 6Glowno 
haut· Farn· v. Seſchlechts 
krankheiten. — Empfangs- 
ſtunden 12-21 und 564 
bis 8 Uhr. 3944 

Dole tor 3649 

Ludwig falk 
Speꝛzialarzt lidr aut⸗ 
und Gelchlechtskranke 

Nnawrot 7. Tel. 128.07. 
En pfängt von 10—-12 und 

von 5—7 Uhr abends. 

2— 

.NADEI. 
fFrauenkrankheiten 
und Geburis blile 
wohnt jeizi 

Andrzeja 4 
Telefon 228.92 

Empf. v. 2.5u. v. 7. 8 abends. 

Dolctor 

IV. bagunpush 
Plotriovwaka 70 

Tel. 181-83. 
Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten. Beſtrahlungs 
und Rontgenkabinett. Empf. 
von 8.20 dis 10 vorm.. 
1- 2. 30 mittagas und von 
6-8. 30 Uhr abends. Sonn- 
und feiertags von 10— 1ruh. 
Beſonderes Wartezimmer für 
Damen. 4013 

Mobel 
Speitezimmer⸗, 8chlafzimmer· 
Einrichtungen. neuzeitige Ka 
bineits, Ottomanen, Stôhie. 
odale Tiſche ſolider flus 
ztuührung zu herabeeetzten 
Preilen empfiehlt das möoten 
lager Z. KALINMSI. 
Nawrot 27. 3258 

Lionel Barrymore, Nancy Carroll Phillips Holmes. 

und Verlobte, Ihr mußt den Fum —* 

—B—— Sewaltoper. — Beginn der Vorführungen um 4 Uhr nachm. Sonntags um 2 Uhr nachm. — Preiſe der Plätze: 
Veraünſtigungskupons 70 Gr. — Am Sonnabend den 23. und Sonntag, den 26. März, Morgen⸗ 

Einiriit 2 Groſchen 

Bruchbrause 
an Lãhmungen und orthopãdiſche Verkrüppelungen Leidende!? 

Gichere Hilfe und Erfols ohne Operation? 
Brüche. wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläffiat werden da die Folgen für das menlchliche Leben dehr 
gefähtlich ſind. Jeder Bruch kann ſo atoß wie der Kopf eines 
erwachjenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen 
Ausaang nimmt. 

Spezieſle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
ſeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichften Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rückgratverklrümmungen und agegen ſich bildende Buckel (Höcker) 
ſpezielle orthopädiſche Korſetts. Geaen krumme Beine und 
ſchmerahafte Vlatifüße — orthopädiſche Einlagen Kuünſtliche 
Füke und. Sünde. 

Belobiaungsſchteiben daben folgende Univerſttätsprofeſſoren ausgeſtellt: Prof. Dr. R. Baroncz 
Prof. Dr. F. Mariſchler. Proi. Dr. B. Kielanowilieun ma 

Ormopãdiſce Anſtalt, Spez. J. Rapaport, Orthopũde aus Cemberg 
Lodz. Wulczanſita 10. Front. Parterte. Tel. 221,77. empfängt von 8—18 und 150-819 

Achtuna: Die Kranken mäſſen perſönlich ſdeinen Krantenkaſſenmitalieder werden aunch 
empfangen. 

VNankſßchreibere. z⸗es 
Auf dieſem Wege ſpreche ich Herrn, J. Rapaport, wohnhaft in Lodz. Wulczanſka 19, Direktor 

der orthopädiſchen Heilanſtalt, meinen öffentlichen Dank aus, fiür das meinem an Wirbeiaͤulen in ber⸗ 
uioſe ieidenden ziahrigen Töchterchen angelegte orthopädiſche Er ziatheintorſen. Mein Töochterchen 
konnte überhaupt nicht gehen. Gegenwärtig kann ſie ſich. dank den Bemühungen des Herrn Dir. J. Ra⸗ 
paport aut bewegen und fühlt ſich vollkommen geſund. Für die aufopfernde Arbeit in ihren Un— 
alückstagen ſage ich hiermit ein herzliches .Vergelt's Gott!“ 

Sermann Lebtecht, Lodz, Zgierſka 127. 
Obiges wurde im Wortlaut unter Rep. NRr 2908 am 24. Auguſt 1932 vom Notar Kaz. Rosmann 

in 2* Au beſtätigt. 
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Augenheilanstalt 
mit Krankenbetten von 

Dr. B. PONcHIN 
Empfang von Augenkranken fir Dauer- 
behandlung in der Heilanstalt 
(Operationen eic.) wie auch ambule- 
torisch von NRN/, bis J Uhr und von 4-4 

1,8 Uhr abends. 4159 
SPetrikauer Str. 90, Tel. 221-72. 

CCOECTETEXECXC 

Dr.med. H. Zeliclci 
Srauenkranukbbeiten u. Geburtsbilfe 

Glhvwnea 41, Telefon 237-60 
Empfängt von 1-2 und von 4-28 Uher abends 4110 

Gold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijalko, Petrikauer Straße 7. 

4350 

Brittanten. Golnd und Sirver, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombarhquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowika 30. 3755 

Sut-⸗Reparatur — 3 Punkte: i. gut 
gereinigt, 2. neueſte Faſſon und 3. gute Zutaten 
erhalten Sie beim Fachmann 

Georg Goepperi 
Petrikaueʒ Straße 107. 4319 

Geſucht eine gebraucht Bogenlampe 
(18 Ampere, 120 Volt Wechſelſtrom) zum Kopie— 
ren von Plänen. Angebote an die Geſchſt. der 
„Freien Prejſe“ unter „H. K. 3* oder an Telefon 
152,222 von 10-12 Uhr vorm. 2000 

Fabrikſäle zu vermieten! 1. Shed—⸗ 
ſaal 308 m' auf Wunſch auch 370 m; 2. Saal 
im Parterre 316 m; 3. Saal im 1. Stock 334 m2. 
Außerdem 4 beieinanderliegende Räume von zu⸗ 
ſammen 160 m', die auch geteilt vermietet wer⸗ 
den. Zu beſichtigen an Wochentagen zwiſchen 11 
und 12 Uhr vormittags. Piotrkowſtkta 218. — Ver⸗ 

— Das Pariser Modejournal —— 

„Paris Mode“ 
für Monat fpril ſchon eingetroffen. 

Preis z. 2.—. 
.Cibertas“. Lonboba 86. J. e vein: 

Speiſe ſimmer Nobe, Nußholz, po⸗ 
liert, ſaſt neu, zu verkaufen. Zeromſkiſtr. 41, 
Wohn. 14. 5453 

2 Zimmer u. Rüche, ſonnig, zu vermie⸗ 
ten. 6⸗go Sierpnia 63, W. b, in den Vormittags⸗ 
ſtunden. 5454 

Schön möbliertes ſonniges Zim mer zu 
vermieten. Nawrot 2, Wohnung 21. 5442 

Möblierte Zimmer mit 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 3, 
Wohnung 7. 4103 

durch kleine Anzeigen in der Freien Preſſe 
eben immer guten 23 

Teiihaber mit 31. 2500 -3000 z3wecks 
Vergrößerung eines gutgehenden ſicheren Geſchäfts 
GSleiſcherei) geſucht. Kapital u. Verdienſt wird 
geſichert. Mitarbeit erwünſcht. Zuſchriften ſind 
unter „Fleiſchereis an die Geſch. der „Fr. Prehſe“ 
zu richten. 5450 

KRurſche 
Zu melden: als Bote geſucht. Fuchs. 

kowika 50. 
Piotr 

401 mittlern wird gleichfalls gern Auskunft gegeben. 

ſämtlichen 
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